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Leutschgelder Wirrwarr .
Bor kurzem schrieb das deuischgelbe

Hauptblatt : „ Wir haben seinerzeit die

Ansicht vertreten , das ; die Sprengung des

deutschen parlamentarischen Perbandes ein

politischer Fehler und taktisch
verfrüht war . . . . Unsere P r o p h e --

zeiung hat sich e r füll t . " ES ist wahr ,
die Teutschgelben haben „seinerzeit " prophe -
zeit . Danach wäre man versucht » die Befahl -
gung der Deutschgelben zum Prophezeien NN-

zuerkennen , wenn man sich nicht erinnern

würde , das ; sie vor dem „seinerzeit " ganz
anders prophezeit hatten . Knirsch und Jung
und ihre Pressebedienten , konnten sich, als der

Perband zerschlagen wurde , vor Freude und

Begeisterung kaum fassen , erklärten es als

höchst an der Zeit , das ; mit dein Gebilde dcS

Verbandes , der die deutsche Einigkeit nur vor -

geschwindelt habe , aufgeräumt wurde und

prophezeiten , das ; es nun mit der Befreiung
des deutschen Volkes ganz anders vorwärts -

gehen werde . Da die Deutschgelben jede
Spanne Zeit etwas anderes „ prophezeien " ,
mag dann eine der Prophezeiungen wirklich
zutreffen , wobei es nichts verschlägt , das ; die

Propheten damals , als sie die Sprengung des

Dentschparlaincntarischcn Verbandes noch nicht
als „verfrüht " und politischen Fehler prophe -
zeiten , jeden anbelferten , der ihre auf die

Sprengung gesetzten Hoffnungen nicht teilen

wollte . Das ; sie setzt so tun , als wären sie mit

Lodgman niemals eines Sinnes darüber gc >

Wesen , ist ein Versuch der Täuschung mit un -

zureichenden Mitteln . Die Frage bleibt offen :
was wollen die Deutschgelben eigentlich ? Und

das ailt von der Frage der deutschbürgerlichen
Einheitsfront nicht allein .

Die Politik der Denischgelben ist derartig
der Konfussion verfallen , daß nun selbst die

Tcutschnationalcn sich über den hoffnungslosen
Wirrwarr , der hinsichtlich ihrer politischen

Zieh und programmatischen Grundsätze

herrscht , weidlich lustig machen . Was gestern

galt , gilt heute nicht mehr , und >vas morgen

gelten wird » wissen die dcutschgelbcn Führer

selber noch nicht . Aber nicht nur das : auch

zu g l e i ch er Zeit haben sie nachgerade so
viele Meinungen , als sie — man verzeihe die

Ucbertreibung — . Kopse haben . Einer der

Hauptarundjätze der Partei schien doch der

'.'I ntisemitis in » s zu sein . Nach dein aus

ihren . Reihen täglich erschallenden Pogronige -

schrei war das sozusagen der Tragpfeiler des

Hakenkreuzlertums , die Ausrottung der Juden

ihr tägliches Morgen - und Abendgebet . Mit

Tod und Teufel , selbst mit den Tschechen gegen

sie : so gelobten . Krebs und die Seinen , es zu

halten . Da lam aber die Ueberaschung . Was

grnuitfest dazustehen schien , begann Herr Karg ,
einer ihrer „Schriftleiter ", der Neberprüfung
auf seine Berechtigung zu unterziehen und er ,

dem aus einmal Bedenken darüber aus -

stiege », ob es klug sei, die Juden abzustossen ,
hielt eine Erörterung der Judenfrage
für äusserst dringlich . War es den

einen in der Pariei klar , das ; zuerst , eventuell

mit Hilfe der Tschechen, die Jude » ausgetilgt
» verde » niüssten , begannen die anderen die

Unterhaltung darüber , ob die Parole zu lau -

ten habe mit oder gegen die Juden . Das

»var vor wenige » Wochen . Ob sich seither die

beiden Gruppen in der Rollenbesetzung nicht

abgelöst haben , kann nicht behauptet , aber auch
nicht bestritt » »verde » , aber sicher ist , das ; Herr

Karg seither seinen Standpunkt »nieder ge¬

wechselt hat und einer „gesetzlichen Regelung "
der Judenfragc das Wort redet . ES bleibt also

noch abzuwarten , was der morgige Tag an

deutschgelber Gesinnungsnichtigkeit zutage sör -

der » »vird !

. Konfusion ist auch in den na t i o n a l e n

Forderungen der Grundstein dculschgelber

Politik . Das ; die deutschen Sozialdemokraten
das Selbslbestiminungsrecht „ verraten " und

„verkaust " haben . daS gehört gelvisjerinasscn
zun » eisernen Bestände des deulschgelben

Sprachschatzes . Aber , »velche Ileberraschung !
Seit geraumer Zeit sieht man einige der

deutschgelben Führer gegen die Forderung des

ZWerMwlLe in Bulgarien .
London , !). Juni ( Reuter . ) Alls Sofia »vird unter dem Heutige » gcnicldet : Die Sc -

g > erung wurde durch die Organisation der Reserveoffizier « gcstiirzt . All « Minister
sind in Haft gesetzt worden . Die neue Sic gierung ist gebildet . Es sind in ihr alle Oppo¬
sitionsparteien ausser den . Kommunisten vertreten . Im Lande herrscht Ruhe .

Belgrad , 9. Juni . Nach hier cingctros feilen Nachrichten ist in Sofia eine Revolution

ausgebrochen . Tie unter der Führung eines mazedonischen . Komitees stehenden »Revolutionäre

bemächtigten sich der »licgierungoqcbäude . Z a n k o w hat das neue . Kabinett gebildet .
Sofia , 9. Juni . lBulg . Tel . - Ag. ) Die im Ausland verbreiteten Nachrichten , da»; die

neue » Regierung eine Mobilisierung a: geordnet habe , sind Erfindungen . Es »vurdc

kein Mobilisicrungsbcfchl erlassen . Die össent liche Gewalt in Bulgarien genügt vollkommen

zur Aufrechtcrhaltung der Ordnung , die übrig eng tcincslvegs gestört worden ist .

*

3m AorgejW des Kommenden .

Sofia , 9. Juni . Der Minister des In -
nern Stojanow teilte den Journalisten heute
mit » das; mehrere me; «doniichc revolutionäre

Organisationen den Beschluß gesasst haben ,
den Ministerpräsidenten Stanibolijsli , den

. Kriegsminister Murawiew , den Minister des

Innern Stojanow soivie ; wci angeselzenc Mit¬

glieder der Agrarpartci ; u ermordcn . Dir

Mörder befinden sich bereits in Sofia und

»varten auf den geeigneten Augenblick » um ihre

Absicht auszuführen . Tic Polizei ist ihnen bc -

reits aus der Spur . Wenn es gelingen

sollte , ihrer l »abhast zu »vcrden , könne die Bc -

*

bölkcrnng erleichtert aufatmen . Sollten sie je
dach die Tat ausführen können , so »vstrden dies

nicht nur sie , sondern auch ihre Landsleutc ,

Frankreichs Schergen .
Die Generale Fach und Lc » Rand sind nichl

I umsonst in Warschau . Prag und Belgrad gewesen :
die ltzesühlc der besuchten Nationen zu Frankreich

I sind prompt um einige Wärmegrade in die Höhe

gegangen und der militärische Geist , den der

„grosse Marschall " so leuchtend repräsentierte , ha :
'

dank ihm in den drei . Hauptstädten noch begcister -

i rcre Bekenner gesunde ». Auch die Terminologie'
hat man mit anerkennenswerter »Raschheit und

Geschicklichkeit ans Paris übernommen : die »Re¬
den zur europäische » Lage , welche die Aussen »» .
inster Polens und dcS siidslawiscl »en Staates ,
Sevda und N i n t s ch i t s ch, Freitag in ihren
Parlamenten gehalten haben , vertuenden immer
dann die Worte „Gerechtigkeit " und „ Freiheit " ,

i wenn cS sich darum handelt , irgend eine sänke ,
. schon von fern » ach Imperialismus , Landgier und

ihre Führer und ihre Gesinnungsgenossen | Vergewaltigung duftende Sache zu charakierisie
teuer bezahlen . Was geschehe » wirch kann ich

noch nicht sagen ; sicher aber kann gesagt »vre -

den , !>«ss viel Blut vergossen »verde : ,
»vird nnd das ungezählte Opfer fallen
werden . Gott möge verhüten , dass die Ereig -
nisse einen Verlaus nehmen , der eine Berget -
lung durch die Mitglieder der Bancriiorgani -
salion » nd des bulgarischen arbeitenden Volkes

notlvendig macht . Ter . Kreis Pctritsch , vielleicht

auch . Kiistendil und selbst dir Hauptstadt »viir «
den in diesem Falle Friedhöfen gleichen .

DK dmtW ReMon gegen die Feiertage
der MZiisNüsn .

den mir Ausnahme des 1. Mai . der dort , wo er

schon gesetzlicher Feiertag sei , mich m Zukunft gel¬
te » solle. Bon sozialdemokratischer Seite wurde

beantragt , diese Ausnahme auch auf de » 9. No -

veinber anSzudehnon . Tie bürgerliche Mehrheit
stimmte aber nicht nur diese » sozial - deumkrati

Berlin , 8. Juni . ( Tsch . PB . ) Im R e ct) t

a u s schn s se des Reichstages unternahmen
die bürgerlichen Parteien gelegentlich der Vera -

tung des Gesetzentwurfes über die Feier - und

Gedenktage einen Vorstoss gegen die in einigen
Ländern gesetzlich f e st g e I e g l e u Fei

r r t a g e deS l . Mai und des 9. N o v e »t b e r.

Die Regierungsvorlage sah die Bestimninng vor ,

dass politische Feiertage für Deutschland nur

durch R c i ch s g c s e tz e für das ganze Reich zu

regeln sind . Entgegenstehende Feiertage in ein

zelneu Ländern sollten ausser Kraft gesetzt wer
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i reu , und sobald gar der pathetische Ausruf

| „Friede " , „ruhige Entwicklung " oder dergleichen
j auftaucht , kann man gewiss sein , dass die Phanta -

sie der Herren Sevda und Tiutschitsch Schrapnells
platzen und Gasbomben fliegen sieht .

Namentlich die Ausführungen des polnischen
Außenministers waren , in parlamcutarische
Ausdrücke gekleidet , ein einzigerHciß - nud » Raub -

gcsang , nud >vo er Bündnisse nnd Freundschaften
feierte oder Spannungen von einst als schwill -
dciid , beziehungsweise als behoben bezeichnete ,
dort geschah das nur , um die Offensivfront noch

schärfer und entschiedener gegen den gegenwärti¬
gen Feind zu kehren . So erklärt sich einfach , nnd

ohne dass man ihn deshalb als friedliebend preisen
müsste , ' Schdas Absage au jene Polnischen Politi -
der . die unier PilsndtkhS Führung bisher den

Krieg gegen Towsetntsslaud vorbereiteten , » nd die

Verlegung der Angr. iffSrichtnng von Oft nick

West . Bon der Ostsee bis zum Balkan möchte er .

natürlich in edelster FriedenSabsicht , ein : Kelle
von Staaten durcki Bündnisse aiie ! - andergesck . Iol
feit wissen , sei es in der Form einer Ansdehnnng
der Kleinen Enten ! « , sei e § durch individuelle

schon Autrag nieder , sie hob auch die in der Re, ! Verträge von - taat zu - ^ Mat : Rumänien , Ingo

giernngsvorlagc vorgesehene Ausnahme für den stannen , , . I : l >en » nd die e. » ch ech o sl o Iva kc t

I . Mai ans . Nach diesem Beschlüsse dürfen dem

nach der t . Mai und der 9. November nicht mehr
durch Landesrecht zu Feiertagen gemacht »verde ».

nationalen SelbstbestiinmnngSiechteS . als

wären sie lauter wohlbeivährte „ Canosfa -
gängcr " , Sturm laufen . Herr Dr . Schilling

spricht vo » n „ nebelhaften Selbstbestim -
inungsrccht " , von der „ Phraseologie
des Sclbstbcstimninngsrechtes " , von einein

„ S ch l a g iv o r t " , das seine Träger „ nie

ernst gemeint " hätten , und er hält es „für

mehr als fraglich ", ob das Sclbstbeftiinmnngs -
recht überhaupt jemals durchgeführt werden

könne . Und nicht nur Schilling , auch Karg und

Jesser » nd Krebs entlvickeln a»»f einmal ein

Mass von ftaatserhallender Besonnenheit , die

sie . » venu es in der »Republik Hofräte gäbe ,

für diese Würde reif inachen »vüvde . Pol -

einigen Monaten trennten sich die Deutsch -
gelben und die Lodgmanianer von den an -

deren deutschbürgerlichcn Parteien , um besser

für das Selbstbcstimmvngsrecht „kämpfen "
zu können , heute lieissen sie Lodgman einen

verstiegenen Phantasten , der dem Traumge -
bilde des Selbstbeftiiniiunlgsrcchtes nachjage ;
aber auch untereinander balgen sie sich darob

herum . Wobei bleibt es ? I st das Selbstbc -

stiinmungsrechl Programm der Deulschgelben
oder nicht ? Ihre Konfusion weis ; keine Ant¬

wort darauf zu geben !
Aber selbst - über ihr Wesen herrschen

in der Deuischgelbe » Partei die dunkelsten

Vorstellungen . Sind sie eine „Arbeiterpartei " ,
oder schlechtweg eine „ nationale Partei " , sind

sie eine „Klassenpartei " oder „Standesparie ! " ,
sie wissen noch immer nicht , ob sie sich für das

eine oder das andere als Lockmitel entscheiden
sollen . Eine Partei der Arbeiter zu sei », wäre

schon verlockend , aber dazu fehlt ihnen vor

allein eines : die Arbeiter ! Was sie
unter der deuischgelbe » . Hakenkreuzsahne zu

sammeln vermögen , das sind ein paar inißver -

gnügte , querulierende , ihrem Klassenbeivusst -
sein und ihrer politischen Schultmg nach in¬

differente Proletarier , den Hauptanhang bil -

den kleinbürgerliche Mittelschichten . Die Er »

solglosigkeit ihrer Mühen » grössere Teile vom

Heere der tlassenbeivussten Arbeiterschaft ab -

zusprengen , lässt sie ihren Ehrgeiz auf die

Schaffung einer „ allgemeinen nationalen

Volksbewegung " nach Hitlerschein Muster
vcrivendcn . Aber auch das unterliegt der po

liiischcn Kvnsnnkinr des Tages und der wech -

sclndcn Konfusion der Führer . Bebaupten die

einen , die Partei sei eine „ reine K l a s

s e n p a r t e i " , die es ablehne , als S t a n -

des Partei zu gelten , so erklären die anderen ,

die Partei , die zur Grundlage die „national¬

sozialistische Weltanschauung " habe , müsse
alle Stände und Berufe aufnehmen und

vertreten . ES geht im denischgelben Lager recht

bunt zu!
Da »»ii » die Knirsch und Jung gegen -

wärtig mit Lodgman in Nibelungentreue » in

die Wette sich hernnibalgen . ermangeln die

Deutschiiatioiialen nicht , ihren ehemalige »
Kanipfgeincinschafllern die von diesen in so

reicher Fülle produzierten Widersprüche wacker

um die Ohren zu schlagen , lind es vermehrt _
die deulschgelben Sorgen » in ein beträchtliches , j ^ n7 ' däs; "' rs" dauernd ohnmächtig bleib ! . Als

dass die Nationalparlci zu Konkurrcnzziveckcn kleines Extragcsckwft bereite », die zu » mim -

gegen die Knirschleute sich in eigener Regie kchränktcr Mächt emporgestiegenen Schlachzizen
eine „Arbeiterpartei " geschaffen Hai . welche . sthon für die nächste Zukunft die Auneriou

Schaffung darin bestehen dmsle , das; sich einige 7 a II ^ ig s ^ nnd seine Verwandlung in eisten

deutschnationale
niii Rus beschmiert
neue deutschnationale „Arbeiterpartei " zu

sind in das Kalkül eingeschlossen , aber natürlich
nur unter der Boranssetznug . dass der eine oder
andere Sinai , um der hohen Ehre eines Bündnis -

seS mit Polen gewürdigt ; u werden , auch die

entsprechenden Opfer bringe . Die Mahnung
gilt der Tschechoslowakei : sie wird sich, der sla¬

wischen Einheitsfront zn liebe , endgültig zum

Berzicht auf die Jaworina und zu einer gerechten
Behandlung der in ihren Grenzen wohnenden

Polen entschließen müssen . Nun finden wir das

zweitgen <i »nte Verlangen durchaus berechtigt
und auch wegen des drohenden Verlustes der Ja -
»vorina beabsichtigen wir nick' ! sie aller kleinste
Träne zu weinen : aber der energische Ton der

Forderung nnd der deutlich durchklingende Visse

Tehdas , in beide » Sireitsr . - - en auch nicht das ge -
ringstc Zugeständnis zn machen , wird Wasser ans
die Muhl : unsere - Dr . Kram Irsch sein und die

' Slessniw des Herr « Benesch nicht eben erleichtern .
Vis Ni' r ' ck ' ell Feh im süssen Kämmerhen den

Prager Bolilikorn versprochen haben mag . um
ihnen Wunsch nnd Klangfarbe ba ' bmegs ertr - hicki

zn machen , wissen w> r nick «: doch wenig wird es

nicht gewesen sein , sonst würde der LeilarlÜel der

„ Präger Presse " die saftigen Lieben . ' würdigteiten
Sevda - . laimr so gleichmütig hinnehmen .

Aber es ist auch etwas Grosses , was der

Wortführer Warschans im Sinne lvt ! nnd dem

zuliebe es sich schon lohnt , allerlei hinnulerzn
schlucken : Der Erb und Erzfeind . Deutschland ,
soll in inniger Zusammenarbeit mit Frankreich
in die Knie gezwungen nnd so verkrüppelt wer

ohnmächtig

bestehen vlitllt ' . da »; slck, cinigr eanzigs » no »eine werwanoiung IN einen

Ho. lenlrru . zler die Gesichter . . polnischen Scclgafcn " vor . ei » flagranter »Rechts -

liiert und so kostümiert die br »ch . den sie ,ni ,uogr >t boiiicare ? als „llnick -

. . . ehr a »f de. , durch dc » Versa,l er Vertrag ge -

mimen haben . Die Deutschgelben weltern gegen
das Konkurrenzunternehmen der National¬

partei , diese dagegen werden nichl müde , zu

versichern , das ; die Deulschgelben leine Ar -

beiterpartei seien nnd dass sich die deutschen
Arbeiter durch ihre „ Gaukler - nnd Rosstäu -

scherkünste " nicht iänschc » lassen dürfen . Der

Streik , der Staub nnd Stank aufwirbelt , ist
nicht erbaulich , aber lehrreich . Die deutsch -
bürgerliche Konfusion nnd der deutschgelbe
Wirrwarr , sie sind einander gleich wert nnd

»vüvdig .

schaffenen Boden " bezeichne». Und nach diesem
freundliche » Anstakt soss es dann an eine
, „ Kra f ta n s pa n n » » g de r Raii o » so
wie an ein Hinarbeitcii zur Festigung der Exi -
stenz der auf dei ' Trümmern der Zentralmächtc
geschaffene » Staaten " gehen . Der politische Ge

daiikengang , innerhalb dessen dieser vom Rü

stnngslvahnsinn fiebernde , von Strömen künftig
zu vergießenden Blutes durchbrauste Satz steht ,
verdient dauernd gemerkt zu werden : Sehda bc
gründet die Notwendigkeit einer . „Kräfteanspais -
mlng " Polens nnd seiner Gesinniingsgenosien
mit den „Gefühlen , die Deutschland bekanntlich
für Polen hat " , weil es immer probat ist , den
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eigenen Haß andereit zuzuschieben, tatsüditicf )
aber ist er geradezu vom PernichtnngSwillen

gegen Teutschland bczessen . Ten » er findet für

die Ruhraktion ' Worte und knüpft an sie Hosf >

nnngen , die man nicht einmal von Poincare ,
Tardicn und Leon Tandet entwickeln gebort hat ,

ivenn er mit zhnischer Frivolität verkündet : „ Tie

Ni e de r l a g e Ten t s ch l a » d - hat den

Grundstein °>»r Unabhängigkeit Polens gelegt .

Polen verfolgt nunmehr die Aktion Frankreichs

und Belgiens im R n h r g i e b i e t e nicht nur

mit sellswerständlicher I » m p a t h i e. sondern

auch mit dem Bennchtfeiit , das; Nie R e sn I tat

dieser Aktion n n mittel d a r e B e d e n t n » g

für den p o l n i s ch e n 2 taal Halen wird ,

da die Folge » der Ruhrvesetzniig und der- Kamp

seS Frankreich und Belgiens um die Gere cht ig

feit über die :)! olle Ten : f ch I and s > » de r

Zukunft und über sein Verhältnis ; u Bolen

entscheidend sein werden . " DaS heißt , ans dem

Diplomatischen in unser Teursch überseht , das ;

die Schlachta ihre ganze Krasi darauf ; » kon

zentrieren gedenk , die deutsche CbiuiuiclH u>

Polens höherem Glänze zu vereinigen , und

Ze t, da such : d e » Anschluß an die

Tschechoslowakei , damit diese de ,

dem 3 c v st ö v u n g S >v c r f c a n E nr opaS

stärkste in w irtschaftIi ch e » Faktor

mithelfe und damit auch sie z u d i c

fem s e l bst in ö r do r i s ck e n Zweck die

„ Kraft der Nation anspanne " . Ans

das; Frankreich die Führung Europas in der

Hand behalte , haben wir Heere ans dem Boden

zu stampfen und den ganzen Reichtum des La » -

des in Waffe, ! und Munition zu verwandeln .

Mitteleuropa als Heerlager ist das Znknnftsideal

ScydaS und seines Auftraggebers Foch !

Indes der polnische Außenminister die tsche¬

chische Republik gegen Teutschland z » mobilisie¬

ren beginnt , macht Herr Nintschitsch , sein

Belgrader Anitsgenosse . gegen Ungar » scharf .
Auch er weiß ' ich mit Frankreich ein Herz und

eine ' Seele und singt der durch Polen , zu erwei -

ternden Kleinen Entente Loblieder , er bläst nach
rechts und links , gegen Griechenland , Bulgarien ,
Albanien und Italien die Friedenöschalmci , nm

schließlich die volle Schale seines Zorns auf U n-

garn auszugießen . Nach vielen Einzelbeschlvcr -
den legte er sich und dc' r Sknptschina die bange

Frage vor , „ ob nicht die jugoslawische
Z u r n ck h a l t n ng a l s S ch wache a u f g e-

faßt werde n " könne , wir lxiben also jeden

Augenblick einen Umschlag der siidslawisckien

Ungarnpolitik zur aggressiven Aktivität zu be -

fürchten . So fluchwürdig uns das Hortbyrcgiine
erscheint , so wenig können wir einem Verhalle »
das Wort reden , das die Brandfackel hes Streites

an der ungarischen Grenze anzuzünden droht .

Jeder Staat hat heute genug und übergenug zu
tun , nm die ärgsten Kriegswnndcn zu heilen ,
und auch der latente Monarchismus Ungarns

darf weder für den südslawischen Staat no<*> für
die Tschechoslowakei ei » Bonvand sein , nm das

wirtschaftliche und nationale Fieber im ' Innern
noch durch die Unsicherheit nach außen ins Un -

erträgliche zu steigern .
Die Bündnispolitik , welckie ? r . Benesch be-

treibt , vermehrt also nichl das Gefühl der Si¬

cherheit und die Hoffnung ans friedliche Entwick -

lung , sondern sie verstrickt uns in die Gefahren
aller Abenteuer , die „unsere Bundesgenossen "
nach der Aussage so verläßlicher Zeugen wie

Setida und Nintschitsch im Stille » erwägen .
Konnnt es zu jenem von Frankreich gewollten

festen Aneinandcrschluß , der im Herbst auf einer

Ministcrbcratnng perfekt werden soll , dann ist
die Tschechoslowakei nur noch eine Figur im

imperialistische » Kriegsspiel Frankreichs und ist
von der ' Möglichkeit bedroht , in die dunklen
Pläne der Scyda . Nintschitsch und Genossen mit

hineingerissen zu werden . Wir haben also allen

Anlaß , genauestens darauf zu achten , was In

Warschan und Belgrad gesprochen und vorbe -
reitet wird .

hildebrinid ? Tod .
sBon Marlin Keleti . ( Einzigberechtigte llcber -

. lraguiig . ans dem Ungarische » von St . F. Klein . )

INachdkuck verdo «». )

1.

„Verschließ gni die Tür " — sagte der Mei¬

ster — „ dann leg Dich nieder , brenn nicht lange
das Gas , denn es ist teuer . Und stell auch die

ÄaSuhr ab . "

Draußen wartete er »och so lange , bis sich
der Schlüssel im Schloß umdrehte , er drückte

auch nock) die Klinke nieder , und dann ging er

heim . Bor der Kirche nahm er den Hut ab , sprach
ein stilles , kurzes Gebet , beim er war ein gottcs -

fürchtiger , frommer Mann . Allmorgendlich sang
cr im Chor und lebte mit bell hochwnrdigcn
Herren in guter Freundschaft . Und Meister
Sovel erfreute sich jn der Nachbarschaft auch eines

guten Rufes . Cr lieferte genaue , gute Arbeit ,

Iprach milde , demütig , er schnldcte niemandem

Geld , und sein Schnhivcrk war tadellos . Er nahm

sicb der Armen an und wenn er einen Vetlier

sah, ging er an diesem nicht vorbei , ohne ihm ein

Almosen zu geben .
Aua ) Hildebrand haue er ans dem Waisen -

haus geholt , ni » ans ihm einen wackeren Men¬

schen zu machen .
Hitdebrand war das Kind eines armen , ge¬

fallenen Dienstmädchens , er ( >aue niemanden ,
und Meister Sovel fand , daß er eine äußerst gute
Tat vollbrachte , indem er den Knaben zu sich
nahm .

FMüd .
Das Wüten des Zensors in Aussig . ? er

gestrige Leitartikel unseres Anis ig er

Parteiblaues , der sich mit den skandalösen Be .

dingnngen der politischen Laiidesvertvaltnng in

der ' Frage der Aussiger Theaterkonzessio » Deichest

tiqtc , wurde vom Anssiger Zensor zur Gänze

konfisziert , und zwar auf Grund des Pa »

ragmph 309 des Strafgest hes wegen angeblicher

Aufreizung zum Haffe gegen die Staatsgewalt .
Der Artikel einhielt keinerlei Ausführungen , die

irgendwie in diesem Sinne ausgelegt werden

könnte », sondern befaßte sich nur grundsätzlich mit

der Methode der politischen Landesverwaltniig , die

Konzessionserleilung willkürlich zu Tschcchisie -

rungszwecken ansznnützen und verwies gleichzci-
tig ans die vsesahr der Praxis einer solch Willkür -

lichen Auslegung der gesetzlichen Bestimmungen .
Es ist dies innc r halb z >v e i e r Tage die

z weite Konfiskation des „Polksrecht " .
Ter Anssiger Zensor , der von oben einen Rüffel
erhielt , weil er das „Bolksiecht " wegen einer No¬

tiz über den Lcitmeritzcr Bankkrach n i ch t kon¬

fiszierte , will nun durch eine erhöhte Tätigkeit
seine Notwendigkeit und Tüchtigkeit beweisen .
Uebcr diese Konfiskationen wird aber »och an an

derer Stelle gesprochen werden .

Tie Modraöekanhönger vereinigen llch mit

den tschechischen Sozialdemokraten . Am t . Juni
wurden die Verhandlungen , die seit einigen Mo -

naten zwischen dem Vollzugsausschuß der Gruppe
M o d ra ö e k s der fortschrittlichen Sozialisten
und dem Vollzugsausschuß der tschechischen So -

zialdcmokralon hinsichtlich der Vereinigung die -

ser Gruppe mit der tschechischen sozialdemokrati -
scheu Partei geführt wurden , beendet . Das Er -

gcbnis der Verhandlnngen , welche glatt verliefen ,
wird einer Konferenz der Organisationen der Als -

draöckgrnppe , die am 17 . Juni in Prag slausin -
det , vorgelegt werden : da die letzte Konferenz der

Modvaäckgrnppc , die am 13 . Mai stattfand , ein -

stimmig den Anschluß an die tschechische Sozialde «
niokratic beschloß und in dieser Hinsicht ihrem

Vollzugsausschuß eine Vollmacht gab . gilt es

sicher , daß die vereinbarte Einigung
auch von der nächsten Konferenz gutgeheißen
werden wird . Äodraöek selbst tritt auch in die

tschechische sozialdemokratische Partei ein , wird

sich jedoch , wie wir erfahren , am politischen Le¬
ben nach Erlösche » seines Mandates — er beab¬

sichtigt bei den nächsten Wahlen nicht mehr zu
kandidieren — nickt beteiligen . Er hat dem Pra -
ger Magistrat ein Gesuch nm Erteilung einer

Gasthanskonzession in Nnsle , >Havliöelstraße ,
überreicht . Das . Haus, in dem sich Modraöeks

G- . sthans befinden wird , wurde von der von

ihm gegründeten Wrschowihcr Bezirksvorschnß -
lasse erworben . - lieber die Bereinigung schreibt
die „Tocialislicka Pravda " : In den letzten Ta -

gen wurden die Verhandlungen beendigt , ans
Grund deren Abgeordneter Modraöek mit seinen
Anhängern in die alle tschechische sozialdemokrati -
scke Mntlerpartei zurückkehrt . Infolgedessen hört

auch Abgeordneter Modraöek selbst auf . Hospitant
des tschechisch . » sozialdemokratischen Klubs zu
sein und wird sein ordentliches Mitglied . Diesen
Beschluß kann man nur begrüßen und man muß
wünschen , daß d :e Tackle der tschechoslowakischen
Arbeiterschaft und des Sozialismus hiedurch gc
imune . Es war sicher überflüssig , daß die Mo -

draöckgrnppe vor einigen Jahren aus dieser Par >
tei austrat und es ist schade nm all die Energie ,
welche in der Zeit der Spannung zum Schaden
der gemeinsamen Sache zwecklos verbraucht
wurde . Tic Modraöckgrnppe disponiert über eine
Reihe von fähigen und gebildeten Leuten . Bei

dieser Bereinigung bleibt allerdings Abgeordne »
ter H ndec völlig bei Seite . Dieser gewesene
Arbeiter ist so tief gesunken , daß er heute Hand in
Hand mit den tschechischen Fascisten und den übri¬

gen dunkelsten Elementen der tschechischen Reak¬
tion operiert . Abgeordneter Hndec ist also tatsäch¬
lich der tschechischen sozialistischen Bewegung für
immer verloren .

o

Hildebrand wollte esst ». Sein Abendbrot war
bereits kalt geworden . Es bestand ans einem biß -
che » von Mitlag übriggebliebenen Gemüse und
einer Scheibe Brot . Er kostete das Eeninse , aß
es jedoch nicht . Es fiel ihm ein , daß er sich etwas
aufgehoben habe . Er holte am Vormittag zu der
Frau Doktor ein Paar Stiefel getragen und dort
von der mitleidigen Köchin ein Stück kaltes

Fleisch bekomme » . Dieses hatte er aufgehoben .
Er entkleidete sich , kroch ans seine Schlaf -

statte , verzehrte da : Fleisch und das Brot , dann

zog er die fleckige , dünne Decke über sich und
zitierte vor Käl <e . Es war bereits kalt . Der

Meister gestaltete nicht , daß das Feuer auch am
Abend » och unterhalten werde , und zu so vorgc -
schritt : . . er Stunde war es schon bitter kalt . Ter
Knabe schlief in der Werkstatt . Tie Meisterin
wollte nicht , daß er in der Wohnung Unordnung
mache . Er schlief , wo er arbeitete . Am Abend

trug er die Werkzeuge fort und bereitete sein

Vager . Er legte einen alten Kotzen auf den Boden ,

auf den Kotzen aber ein bunteö Kissen und eine

zersetzte Decke . Hier schlief er . Wenn nur die
Decke etwa ? dicker gewepn wäre , denn nm diese
Zeit , im Winter , friert cr unter ihr . Im Sommer

dagegen ist es in dieser engen Kammer nner -

träglich schwül . Wahrlich , der Meister hatte ihm
eine wärmere Decke geben können , tat es aber

nicht . Er selbst war aber nicht imstande , etwas

zu verlangen . Bedrückte etwas sein Herz , so blickte
er zu Boden und schwieg . Am besten ist, still zu
schweigen , da nagt sich das viele Unheil dnreh

Sie fahren die Miliz studieren . Zwei oder

drei Mitglieder des WehrausschnsseS des Abge -

ordne , nhonsts begebon sich ans kurze Zeit in die

Schweiz und eventuell auch noch Holla n d,

nm an Ort und Stelle das Milizftistem zu nudie

reu . Die Reife wird in Bälde angetreten wer

de,, . Daß die Abgeordneten genau so gescheit —

bemerken hiezn die . Jidovc Noviny " — zurück -
kehren werden , wie sie weggefahren sind , ist zwei -
felloS .

Tie NoveNlernng der Gemeindewahlordnung
verschoben . Als im Jahre 1922 die Gültigkeits¬
dauer der Gemeindevertretung verlängert wurde ,
weil die Koalition die Wahlen fürchtete , hat man

die unterschiedlichsten „ Gründe " hiefnr angeführt .
Unter anderem wurde gesagt , daß sich die Gc -

meindelvahlordilniig nicht bewährt hat und das;
sie novetlisiert werden müsse . I » der

Frühjahrssession versprach auch das Jnnciunini -
slerinm , eine Novelle zur Gemeindewahlordnnng
dem Abgeordnetentiausc zu unterbreiten , durch

welche den Soldat e n das W a h l r e ch t g e -

h o m m c n werden sollte , und durch die ferner

bestimmt werden sollte , daß die Wahl des B ü r

ge r m e i st e r S ans dem P l e n n m der Ge -

»leindcvertretnng erfolgen sollte . Tic Sache war

auch Gegenstand von fortdauernde » Beratungen
durch die koalierton Parteien . Nunmehr ist in

den letzten Tagen die Entscheidung gefallen , und

zwar wird die Novelle setzt nicht vorgelegt wer -

den , sondern erst in der Herbstsession . ES wer

den somit die Gemeindewahien nach dem jetzt gel
teuren Gemeindowahlgesehe vorgenommen wer¬

den .

Beratungen über die Schaffung von Gros ; -
Ostran im Innenministerium . Im Juncnmini
sterinin bat unter Vorsitz des Ministers Malh -

p e t r eine Konferenz stattgefunden , in der über

die endgültige Lösung der Frage von Groß - Ostran
verhandelt wurde . An der Konferenz » ahmen
außer einigen Rcgicrnngovertretern die Abgeord
neten Prokes ch, Spaöek , Enrik und Senator

Lnkesch teil . Minister M a l h p e t r gab einen

Ueberblick über den gegenwärtigen Stand , in dcm

sich Mährisch - Oslrau in der gegenwärtigen Zeit
befindet und erklärte , das; nun die Zeit für eine

c id gültige Lösung der Ostraner Frage reif sei.
Nach der Debatte resümierte Minister Malypetr
dahin , daß das Innenministerium den Zinam -

menschinß der in Betracht kommenden mährischen
und schulischen Gemeinden zwecks Schaffung von

Groß - Ostran etappenweise durchführen
werde . Ter Minister versprach eine betreffende

Regieriuigs - Berordnnng möglichst bald dem Mi -

nisterrake vorzulegen .

Keine Aushebung des Soldatenwahlrechtes jn
den Gemeinden . Tie Blätter melden , daß die

koalierten Parteien die beabsichtigte Novelliernng
der Gemeiudeivahlordnnvg verschoben haben ,

durch welche daS Mohlrecki der TolNrten aufgc -
hoben und außerdem bestimmt werden sollte , das ;
dst Wahl des Gemeindevorstehers aus dein Ple
iiimi der Gemcindcvertretnng erfolgen soll . Die

Soldaten l - ehalien also das Wahlrecht in die Ge -

meinden .

Avslsnd .
Die Lage im Ruhrgcbiet .

Der M e t a l l a r b e i t e r st r e i k in Hagen
ist beigelegt ; damit lehren 36 . 099 Metallarbeiter

zur Arbeit zurück . Tie Gemaßrcgeltcn sind wie -

der eingestellt worden . Dieser Ausgang bedeutet

nicht nur einen Sieg der Gewerkschaften , sondern
auch einen Sieg des offiziellen Arbeitgeber - Ver¬
bandes , des Hagener Stahlbnndas . gegen die

äußerst rechts - und extrem nationalistisch gerich -
lete Gruppe der bergischen Arbeitgeber , die den

Streik im wichtigen Indnstriebezirk Hagen provo -

zierten . Jn Remscheid , wo noch immer i5 . 000
Metallarbeiter im Streik stehen , haben am Ton -

»ersteig unter dem Borsch der Düsseldorfer Re¬

gierung Einigungsverhandlungen begonnen .

einen und man findet dann seine Ruhe . Er

brauchte auch ein Hemd und auch ein besseres
Gotvand und Handschuhe , denn es fror ihn gar
sehr in den Händen . Ist er einmal Geselle , so
wird er , sich alles kansien und sich allsonntäglich
ins Casö setze », dort Zeitungen lesen . Das Wai .

senhans fiel ihm ein . . . Dort lallte crs nicht
schlecht gehabt . Die Burschen konnten mitein¬
ander im Garten spielen , sie lernten auch etwas ,
liefen herum , der Herr Direktor war ein guter
' Mensch , und auch der Herr Lehrer war nickt

schlecht , und Soniuagv bekamen sie auch Fleisch .
Ihm machte nur sei » Namen zn schaffe ». Die

Burschen fragten ihn . warum er Hildebrand
heiße . Darüber dachte er auch selbst viel nach .
Tie übrigen Burschen Hatten schöne, ordentliche
Namen , wie : Peter , Georg , Johann , Martin ,
und so weiter . Weshalb mußte er Hildebrand

heißen ? Hildi , Hildi , riefen die Burschen und

umtanzllen ihn . Doch zürnte er ihnen deshalb
nicht . Ihn schmerzte bloß , wenn z » den übrigen
Kindern die Mutler kam , ihnen Obst , Kuchen
brachte , oder sie Sonntag Nachmittag mitnahm .
Ta blieben ihrer kaum einige in der Anstalt , und
dies war so traurig . Stille breitete sich über die
weißen Wände , jeder Schritt widerhallte , die da -
heim gebliebenen Knaben saßen an den langen
Tischen lind dachten über die mannigfachsten
Dinge nach .

Hildebrand fiel ei », daß auch seine Mutter
Sonntag nachmittags zn ihm zn komiuen pflegte .
Damals war er »och ein ganz kleiner Knabe und
bei der allen , dicken Tante in Kost . Seine Mut -
ter war eine magere , schwache Frau . Sie arbei¬
tete in irgendeiner Schichfabril , brachte der dicken

iCI . ig ?? ! .

Die Tätigkeit der Franzosen er -

streckt sich nach der Beschlagnahme der wichtigen
Mittellinie ans du umliegenden Zechen , die die

größten Kokereien Westfalens enthalten . Gc -

wohnlich erscheinen Truppen mit Panzerwagen .
Sie reißen das Anschlußgleis nach den sti der

Nähe gelegenen Zechen auf und entfernen sich
wieder . Am Donnerstag wurden die Anschluß -

gleise der Zeche „ Zentrum 1 und 3 " in Watten -

scheid, „ Holland 3 und 4 " in der Nähe Po » Gel -

senkirchen unbrauchbar gemacht . Man rechnet
mit völliger Stillegung de « wichtigen Berschie - be-
bahnhofcs Wattenscheid . Damit wäre der Koh -

lentransport vollständig unterbunden . Es tritt

die an der Ruhr seltsame Tatsache ei », das; Fabrik
und Haushaltung , die sozusagen ans Kohle ans -

gebaut sind , fühlbar Kohlenmangel leiden . Wie

streng die Franzosen die Borschristen über den

Kohlentransport handhabe » , geht daraus hervor ,

das; in Recklinghansen ein Fuhrmann , der eine

Menge Depntatkohle . also die Kohle , die der Berg -
mann umsonst Von seiner Zeche bezieht und die

einen Teil seines Lohnes darstellt , abfuhr , mit

Mark 25 . 999 . — Geldstrafe belegt wurde .

Man darf sich über die Stimmung gerade
der Bevölkerung des Industriegebietes leinen II *
lnsionen hingeben . Sie könnte falsche Meinnn -

gen aufkommen lassen , die den tatsächlichen Ver¬

hältnissen im Ruhrbezirk nicht gerecht werde » und

die den Ruhrkri - . g in ein Stadium treiben , das

den gewünschte » Erfolg nicht gewährleistet . Am -

Mittwoch fanden große , von den Gewerkschaften
und vom AfA - Bnnd einberufene Versammlungen
statt , in denen diese Auffassung zntagctrat . Mäh -
rend der Mann ans der Straße der Auffassung
zuneigt , daß bei Widerstand der Eisenbahner so

ziemlich zwecklos sei, tvcil die Zechen ihre Kohle

doch ans die Halden kippten und sie sozusagen mit

den Franzosen schon . Hand in Hand arbeiteten ,

hat ans andere Kreise das Angebot der Industrie
und der Landwirtschaft , die sich vor den Opfern
drückten , während die Arbeiterbevölkerung an der

Ruhr sozusagen alles opferten , verheerend gewirkt .
Weiler führt man ms Feld , das; die Disziplinar -

Verfahren gegen die streikenden Eisenbahner vom

Februar 1922 immer noch schweben und daß
Bergbauangestellte , die seit Jahren gemaßregelt
sind und laut Schiedsspruch wieder eingestellt
werden müssen , immer noch ans der Straße lic -

gcn . In einer Resolution , die die Gelsenkirche -
» er freien Gewerkschaften gestern abends cinftim -

mig angenommen haben , wird das als Dolchstoß
in den Rücken der Ruhrkämpscr bezeichnet .

Im übrigen macht sich ein großer Kartoffel -
Mangel bemerkbar . Er ist zurückzuführen auf die

durch die Witlerungsnngnnst im Weste » fast um

vier Wochen verschobene Kartoffel - Frühernte
und auf die infolge des Markstnrzes ungeheuer
in die Höhe geschnellten Preise für holländische
Kartoffeln , durch die früher der Bedarf im Ruhr -

bezirk gedeckt wurde . Ter Hauptgrund der Miß¬
stimmung bleibt aber die Lohnfrage . Tie Ge -

dnld der Rnhrarbeiter in dieser Beziehung wird

ans die denkbar härteste Probe gestellt . Hier muß
bald eine Aendernng getroffen werde » , wenn

nicht die wild : » Streikwellen , die kaum zur Ruhe

gekommen sind , mit verstärkter Wucht wiederkeh -
reit solle ».

Rumänische 3 * itntei &üv « zcr bügelfrei !

Ter liberale Abgeordnete von Ismail , Je -
leascov . also ei » Angehöriger der Regierung , hat
an diese seine Regierung selgende Anfrage ge -
richtet : „ Mit Bedauern muß ich nachstehenden ,
sehr Iranrien Borfall zur Kenntnis bringen ,
welcher sich vor einig ?» Tagen im Bezirk Ismail ,
ja sogar in der Nahe der Stadl Ismail , znge -
tragen hat . In der Gemeinde Eubei , Bezirk
Eetatea Alba ( Akkcrmann ) wurden ungefähr
dreißig Manner unter dem Borwandc verhaftet ,
daß sie an bolschcwikischen Organisationen teil -

nehmen , und nach Ismail übergeführt . Unter

diesen befand sich auch Jon Hristow , Advokat
und ehemaliger Bürgermeister der Stadl Bol -

grad . Infolg ? der von den Behörden eingeleiteten

Tante jeden Sonntag für ihn das Kostgeld . Ost
klagte sie weinend , daß sie krank sei, und sie
sprach auch von einem Manne , der »ach Amerika

gefahren sei, versprochen sjotte . Geld zn schicken,
aber nicht einmal eine Zeile geschrieben hatte .
Dann blieb auch seine ' Mutter fort . Sie kam inS
Spital ; starb . Die alle Tante nahm auch ihn
zum Begräbnis mit . Seine Atutter wurde in
aller Eile bestattet , ohne Priester , ohne Predigt ,
ohne alles . Nach dem Begräbnis sprach die alle
Frau zn ihm :

„ Na , Tu bist mir auf dem Halse geblieben . "
Einige Wochen später kam er ins Waisen -

haus , und von dort zu Ateister Sovel . Er dachte
oft an den Tod , stellte sich vor , daß er einmal

auch ihn holen kommen , ihn bei der Hand »eh -
inen und mit sich führen werde , ivic cr es mit
der Mutter getan .

Wie mag es sein , wenn man stirbt ? Er

schloß die Augen , verharrte reglos , dachte daß
er jetzt gestorben sei. Langsam bemächtigt , sich
eine Art Riehe seines ganzen Körpers , und er
hatte das Gefühl , daß dies gut fei . Doch setzt«
er sich gleich wieder ans , ta stete sich ab , ob er noch
lebe ?

Ein anderes Aial wieder hörte cr , wie ihn
sein « Mutter rief :

„ Komm mit mir , Hildebrand " — sie faßte
ilin bei der Hand ihre Hand war kalt , » nd führte
ihn mit sich fort .

Ein Begräbnis ist eine schöne Sache . Er

o. ichle an die prunkvollen , taugen Züge , an die

schwarzen Rosse , die vielen Kränze , an Priester
und Kutschen . . . Der Tod aber ist seltsam,
stumm und schivarz . . .
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Erhebungen wurden Hr. istvw und » och zwei
Leute . nämlich Jardatww und Badiiogkn noch

Kischinew übergeführt , » in der Militärbehörde
ükiergcben zu werden . Auf den : Wege ober , iu

einer Entfernung von vier bis fünf Kilometer

von der Stadt JSinail wurden die obgcnannten
drei Männer Hristow , Jardanow und Bodjioglu
unlcr dem Vorgeben , dos; sie die Flucht - ergrei -»
feil wollten , von den sie eskortierenden Soldaten

erschossen . " Tic Interpellation fährt dann fort :

„ Als die Bevölkerung in Erfahrung brachte , daß
diese Männer , welche , wenn ihnen etwas zur

Las » gelegt werden konnte , jedenfalls nur auf

Grund eines gerichtlichen Verfahrens abgeurteilt
werden durften , ohne Urteil und unter dem

Hoheit Vorwand der Fluchtcibsicht ermordet

worden feiert , war alles anss tiefste emvort und

der schmerzlichste Eindruck war allgemein , denn

selbst die Kinder Wichten es sehr genau , hast die

Flucht dieser Männer wegen der Mißhandlungen ,
die sie erlitten hatten , und wegen der Ketten , mit

denen sie gefesselt waren , ganz atisgeschlosfen
war . " Die Interpellation schließt mit der Ans
forderung an den Ministerpräsidenten , den Mi «

ni ' trr des Innern und den Justizministcr . eine

„strenge Untersuchung anzuordnen nnd^dic Scl ' nk -

digent zu bestrafen , weil bei diesem Stiftern das

Leben der rumänischen Staatsbürger
nicht mehr garantiert sein kann , da es von der

Laune eines Gendarmen a b h ä n g t . "

Diese Gcharallcrislik durch einen RegicrnngSabge -
ordneten genügt . Wenn er schon die Dinge um

erträglich findet , muß Rumänien in Wahrheit
die Hölle sein , und gerade diesem Kultiirstaat gilt

unsere Bündnispolitik !

Tayes - Revigkett »».
Ein ZFurkucksei .

Die Hetzjagd , die vor einiger Zeit die „ Bv -

hemia " gegen Karl Kraus und dessen „Letzte

Nacht " inszenierte , bot einen Ertrag geliefert , den

niemand vermuten konnte . Mau denke : bis in die

Redaktion des Blattes , das Prag so mannhaft und

erfolgreich vor dem jüdisch anarchistischen Karl

Krans - Gift bewahrte , ist der Schatten des großen
Satirikus gefallen ! Denn einer der Schriftleiter
ans der Liliengasse . Georg M annhci »t e r , hat
eine Tragikomödie „ D e r La n d st r e i ch e r

aus Atlantis " geschrieben , die obnc das ver -

rnchtc Beispiel des Karl Kraus gar nicht zu den -

ken ist . Mannheimers Tragikomödie ist ein An -

griff ans den Militarismus und ein spätes „ Pater
peccavi " des Pazifisten , der . >vic viele andere , im

Weltkrieg geschwiegen bat . Sic ist mit Schwung

geschrieben , fangt typisch ? Szenen im Hohlspiegel
des satirischen Biihnenschriststellers aus und ent¬

wirft so ein zwar groteskes , aber nicht falsches
Bild der „ großen Zeit " — ganz wie der „deutsch -
feindliche " Autor der „ Lebten Tage " . Wie die -

ser hat er sich sust den österreichischen Mi -

litariSmnS als Prügelknaben ausgesucht und

eine Wiener Redaktion treffen sinnbildlich die

Peitschenhiebe , die dem überwiegenden Teil der

Journaille zugedacht sind . Man denke sich die

Verlegenheiten , wenn vielleicht Mannheimers

„Landstreicher " als Ersatz für die uns entgangene

„Letzie Nacht " in Prag aufgeführt werden sollte !

Wird der Chefredakteur Stellvertreter dann wie -

der vor Sensationen warnen ? Und was wird

der geplagte Autor der , . jüdischen " rgel " machen ?

Wird er mit dem „tentschen " Teil der Redaktion

zum Hakenkreuz schwören , oder wird er im Ne

venzimmer warten , bis er „in seiner Eigenschaft
als Thcakerkritiker " gerufen wird , oder wird er¬

den Kollegen schützen ? Jetzt haben wir jedenfalls
die Bescherung , daß ein Ncd . iltenr der „ Bohemia "
mit Karl Kraus snmpathisicrt . Tb er nun be

wüßt Kraus zum Vorbild erwählt bat oder ob

gar dessen Geist derart zum Zeitgeist geworden
ist , daß er sogar , . Bobcmia " redakte »re ansteckt ,

Herrn Weincrt wird nichts anderes iibria blei¬

ben als zu erklären , daß ihm Ge- ' rg Mannheimer

genau so unbekannt sei . wie Dr . Bacher nicht

wußte , daß sein Bild im „ Montagsblatt " er -

scheine .

Und auck ? die Kälte ist nicht gut . und auch
die zerrissene Decke nicht , und auch das abgcstan -
dc. ' iie Gemüse nicht .

Jeden Abend , wenn er in der engen Werk -

statt allein blieb , sagten au ihm diese vielen

Dinge vorbei . Oft dünkte ihn . als stünde die

Mutter neben ihm. streichelte seinen Kops , seufzt ?
und spräche von jenem Manne , der » ach Amerika

fuhr und nicht mehr zurückkehrte.
Er griff unter das Kissen . Tort hatte er das

kleine , bunte Heftchen versteckt , das er allabend¬

lich las . Sherlok Holmes . . . Detektivroman ,
Heft fünf . . . Er begann zu lesen . Vergaß die

Kälte , den Hunger , verschlang die schwarzen
Buchstaben . Der Dctcttivlönig findet aus der

Straße eine blutige Manschette , hebt sie auf . folgt
den Spuren , acht in die Spelunke , entdeckt dort

den Mörder , belausch ! sein Gcspräc - . wird er -

lannt . Man will ihn töten , cr verteidigt sich, zer -

trümmert die Lampe , verschwindet , fällt in den

Keller , kriecht in ein Faß , wird gesucht , nicht ge -

stlnden , schlüpft dann hervor , erbricht die Eisen -
tür des Kellers , gelangt auf den Hof . ans die

Straße . . . wird bemerkt , verfolg ! . . .

Herrlich . . .
So sah cr es auch im Kino .

Er setzte sich auf .

Vernahm den Lärm der Verfolger . Mein

Gott . . . sie werden ihn doch nicht erwischen . . .

Er wurde schläfrig . Streckt « die Hand aus ,

drehte den Hahn ab , kehrte sich der Wand zu

und schlief ein . Schreckte hin und wieder ans

dem Schlaf .
„ Tut mir nichts " — stöhnte cr — „ tut mir

nichts . . . wehe . . . "

Der skandalöse Wohttungswuchcr .
Wo bleiben da die Wuchcrgcrichte .

Unbehindert und ungestraft treibe » seit Jahr
und Tag in allen großen und kleinen Städten der

Republik Ungezählte ihr schamloses Handwerk
des Wohnilngswuchcrs . Die Tatsache , daß Tau -
sende keine . Wohnung haben und keine finden
können , wird zu den unerhörtesten Forderungen
von jenen ausgenützt , die als Bauherren über

Wohnungen verfügen . Hunderte Fälle , die nach
dem Wuchergericht förmlich schreien , ließen sich
aus dein täglichen Leben anführen : jeder dritte

wohl hat im Lause der letzten Jahre die inicr -

sältliche Gier des Wohnmigswuchers selber er -

fahren , die Spatzen Pfeifen es von den Dächern
— die Wuchergeriöbtc aber scheinen von all dem

nichts zu wissen . Vielleicht hilf - da ein Ansrnf
an das össcntlichc Gewissen daß jedermann jeden
ihn uiitcrkoinmendeil Fall sofort und rücksichtslos
dem Urteil der Allgemeinheit übergebe . Mehren
sicb die Alneigen , dann werden die Behörden
wohl oder übel einschreiten müssen .

Für beute sei aus der Unmasse gleicher und

ähnlicher Fälle ein einziger herausgegriffen . dcr

in P ra g spielt, ebensogut aber ai -ck' in der Pro »
vini sich hätte ereignen können : Im „ Präger
Tagblatt " offerierte jemand vor kurzem z w c i

Wohnungen mit insaesamt scöbs Zim¬
mern in einem Stockanfba ». Einem d: v schrift¬
lich Nachfragenden wurde folgender Bescheid zu¬
teil :

Euer Wohlgeboren .

Die onnoncicrten Wohnungen werden jetzt gc>
baitt und befinden sich in Prag TT. , Stephonsgasse
mW find zum Novembertermin 1t-' j.' t beziehbar .

Der Teitmlelzlns für eine Wohnung wird für

zehn Zohrc vornnc - zukezal ' len lein im Betrage non

Kr 200 . ( 1) 0. —und ein weiterer jährlicher Mietzins
oon Kr 3500 . — Netto ist zu entrichten . Alle » Nä >

here in meinem Büro .

Hochachtungsvoll
Joses Ewoboda jun . ,

Bah . aut . vtadtbairneister ,

Ständige sachverständige siir das Baufach des

Landesgcrichtes in Prag ,

Prag 338 -11. , Wenzelsplntz Nr . 15 n.

Telephon 1012 .

tssalgt die Unterschrift des Herrn Joses Smo -

beda scn. ) .

Daß da ein einfach hinimelschreicndcr Wucher

vorliegt , muß jedem auf den ersten Blick ein

leuchten . 200 . 000 Krone » sind sofort als „ Teil -

mictzins " auf zehn Jahre vorauszubezahlen . Mit

Zinsen und Zinscszinscn macht das in zehn
Jahren für den Empfänger , der einen Dummen

mit entsprechendem Vermögen gefunden hat ,

300 . 000 Kronen ans ; hiii ' u kommen jährlich
0500 Kronen als ordentlicher Mietzins , so daß

sich also der cdl - Bauherr einen jährlichen M> et -

und „Teilmiet - ZinS von insgesamt etwa 28 . 000

Kronen will zablen lassen . Und dieser Baiibevr

ist — oder für ihn zeichnet — ein behördlich
autorisierter Stadtbaumcistcr , ein ständiger Sack ? ,

verständiger des Präger Landesgerichts . Wir sind

der Meinung , daß sich das LandesgerickN für

seinen Sachverständigen mehr i n t c r c s s i c

r e n sollte . Die Herren Swoboda junior und

senior haben wir kennen gelernt , nun wünsche »
wir etwas vom Wnchergericht z » hören .

Mieter und alle jene , die es ! v: - . - den wollen ,

müssen ihren Widerstand gegen die skrupellosen
Wohnungswnchcrcr organisieren . Und der erste

Schritt zur Organisation ist in diesem Falle rück -

sichlslosc Veröffenilichimg jedes Falles und An

zeige bei Gericht . Dann werden , so hoffen wir ,

die bislang so bescheiden im Hintergrund arbei

tenden W,ichergerichte ge - wnngen sein , den Rän

bern das Handwerk zu legen .

Unwahre Meldungen . Tic sächsische »

riing teilt mit . daß die von den Dresdener Blat

tcrn verbreiteten Meldungen , die lächsischc Rc

gicrnng habe die Absicht , auf Entlassniig de : böb -

mischen Arbeiter in Sachsen hinzuwirken , nn

0.

Als Meister Sovel um bald acht motgeno
i » dte Wcrkstatte kam , fand er die Tür verschlaf
scn . Er bcgann zu pochen , erhielt jedoch leine

Antwort . Ans das Pochen kam auch der Friseur
herbei und riet , einen Schlosser zu holen , denn

vielleicht ist dem Knaben ein Unglück zugestoßen .

Der Meister sagte , cr habe jetzt keine Zeit ,

müsse in die Kirche eilen , weil der Chor ans ihn
warte .

„Lassen Sic den Chor Chor sein, " - sprach
der Friseur .

„Zuerst kommt Gott , dann der Mensch, " —

erklärte der Meister mit tiefer Ueberzcugnng
und entfernte sich. Als cr zurückkehrte , war die

Tür noch immer verschlossen ; sie mußte aufge¬
brochen werden . Ans dem engen Raum strömte

Gasgeruch .
Meister Sovel sprach wütend :

„ Der verdammte Kerl hat die GaZnbr - nicht

abgestellt , jetzt habe » wir die Bescherung . "
Hildebrand lag ans dcm Kotzen , blaß , rnii

gezogenem Gesicht . Er lcblc nach . . .
Der Friseur telephonicrtc um die Reitlings -

gescllschast , Äildebrand wurde fortgeschafft und

drei Tage später begraben , ganz wie seine Mut -

ter . Hinten , neben dem Zaun , ohne Priester ,

ohne Menschen , und auch die Totengräber hatten
es sebr eilig .

Der Meister holte sich aus dem Waisenhaus
einen andern Knaben , und singt allmorgendlich
mit frommem Gesicht im Chor , zum Lob des

Herrn . -

richtig sei. Tie Regierung habe sich im Gegenteil
im Einvernehmen mit den Gewerkschaften ent -
schieden ans den Standpunkt gestellt , daß solche
Entlassungen ein völlig ungenügendes Milte !
sein würden , die Not der Lausitzer Erwerbslosen

lindern und daß sie nur den Erfolg haben
würden , die politischen und ivirlschaftlichen Be¬

ziehungen zwischen Sachsen und der Tschechoslo -
ivalci auf das Ernsteste zu gefährden . Die Rc

gicrnng weist auf die kürzlich in Berlin stattgc -
fundcncn Verhandlungen mit der Tschechoslowakei
hin , bei denen vereinbart wurde , in der Behaut ? -

lnng der deutschen und tschechoslowakischen Ar -

bcitnchiner in den Grenzgebieten ans das Beste
zu verfahren .

Eine vcrniinflige sittcnpolizeiliche Maß -
nähme . Ter Ausschuß für soziale Bernialtung
des österreichischen Nationalratcs nahm in seiner
letzten Sitzung Stellung zu deni erschreckend hohen

Ansteigen der Geschlechtskrankheiten in Wien . In
der Debatte erklärte der RcgierungSvcrtrctar , Haß
die Razzien in den Stundenhotels nicht nur fort

gesetzt und strenger durchgeführt , vielmehr auch
nun eine Verschärfung dadurch erfahren , daß der

gesundheitlichen Untersuchung nicht nur die

Frauen , sondern auch deren männliche Be -

gleitcr unterworfen werden .

Riesiges Ansteigen der Tollwuterkrankungen
in Berlin und Wien . In Berlin gibt e? jetzt

zweihunderttansend angemeldete Hunde . Die

weitere Folge ist ein furchtbares Ansteigen der

Toliivtiterkrankttiigen und daher schwere Gefahr -
dting von Menschen . Gegenwärtig sind im In -
stitnt für Anfektionskraiiklteiten hundertste »
ben M « n schen in Bcobachtnng , die

von verdächtigen Hunden gebissen worden sind .

Nunmehr wurde der im Jahre 1011 aufgehobene
Maulkorbzwang wieder eingeführt . — I » einer

Sitzung der Gesestsmaft der Acrztc in Wien sprach
vor einigen Tagen Professor schnürer von der

Tierärztlichen Hochschule über die erschreckende

. snnahme der Wntkronkheii , die zum größten
Zeil durcki Hunde übertragen werde . Die Aerzte

stehen , obwohl sie über bewährte Maßnahmen

verfügen , dieser Gefahr machtlos gegenüber , weil

sie insbesondere im Publikum zu wenig T'

finden . Viel trägt dazu die beträchtliche Zu -

n ahme de r Hunochaltung bei . In
Wien wurden WIK 2,7 . 00». 102 » 44 . 000 , 1021

51 . 000 . 1022 81 . 000 und in diesem Jahre bis

heute bereits 77 . 000 Hunde gemeldet . Dadurch

werden nach Anficht des Redners Umfummen

Volksvermäaenö vergeudet . Anderseits zeigen
die Protokolle des Wiener Pastcnr - Jnstitntcs

ganz enlsetzliche Folgen dieser vermehrten Hnndc

Haltung . Im Jahre 1019 miißten 450 , 192 »

330 , 1921 500 , 1022 000 und im laufenden Jahr

bereits 382 Personen der Schutzimpfung unter -

zweit werden . Ter Vortragende fordert eine

empfindliche Erhöhung der Hundesteuer , den im -

bedingten Maulkordzwang , meint aber , baß alle

Maßnahmen unzulänglich bleiben würden , so-

lange das Publikum nicht selbst mitarbeiten

würde an der Betänipfung der Seuche . Zu diesem

Zwecke empfehle cr die Schutzimpfung der ^. icrc

vor erfolgter Infektion , die , heute ans cinc neue

Basis gestellt , glänzende Erfolge zeitige .

lind wieder zwei Todesopfer einer Granat -

cxpiosiou . Am Tonnerslaq hat sich in Oder -

b' erg ein furchtbares Unglück iziigctrage », dem

zwei Menschen zum Opfer fielen . Ter Grnndbc -

siner Gabriel Holcsch fand in seinem in Zablacz

bei Oderberg liegenden Gehöft einen alten Gra »

natzünder . Er zeigte diesen seinem Bekannten ,

dem 40- jährigen Arbeiter Ludwig Knla und beide

manipulierten damit . Plötzlich explodierte der

Zünder und tötete beide M änner ans der

Stelle . Tic Leichen waren furchtbar vor -

st ü m m e l t. ^
2er Tod in der Grube . , »t der Kottebacher

Grub ? in der Zips , ereignete sich am Mittwoch

ein Grubenunglück . Eine drei Meter hohe boin

Regen nniertväscheiie Wand , die gesprengt werden

sollte , löste sich los und zermalmte zwei

r ii in ä ii i f ch c Arbeiter , w ährend e i n

dritter lebensgefährlich verletzt

wurde .

Altohol verkürzt das Leben . Es ist eine bei

Tiercxperlnieiitcn langst festgestellte ivisseiischast -

liche Tatsache, daß langer andauernde Alkohol

zufuhr wichtige Veränderungen in den Zellen der

Versuchstiere herbeiführt . Diese Versuche sind

dnrcki umfangreich . ' llnter - snchitugcn des jchwcdt

scheu Mediziners Professor Einar s,ovall

über - den Alkohohl als Krankheitsursache in vol -

lem Um' avge bestätigt worden Von den erwähn -

ten Veränderungen werden fast sämtliche Organe

des Körpers betroffen , da der Alkohol , wie unzwel

felhaft bewiesen ist . sich ziemlich gleichmäßig in

fast allen Teilen des Körpers verbreitet . Am

schwersten freilich wird das Z e n tra l n e r v c n

syst cm in Mitleidenschaft gezogen , was eine

Folge feiner eigenartigen chemischen Zusammen -

sctznng ist . Besonders auffallend ist die Vermin -

deriing gewisser phosphorl)altigcr Fcltartcn , der

mit Ausnahme der Nieren alle Organe unterlic -

gen . Dieser Einfluß bleibt sogar noch mehrere

Monats nach Einstellung der Alkohofzufuhr be -

stehen . Tics allein beweist schon , daß es sich

hierbei nicht um eine Berinindening bedeutungs¬

loser und leicht ersetzbarer Stoffe handelt . Man

hat auch gute Gründe , anzunehmen , daß die Ver¬

minderung dieser Fettartcn eine größere oder ge -

eiligere Einbuße der Fähigkeit der Zellen im Ge -

folge hat . die Arbeiten zu verrichten , für die sie

da sind . Tas bedeutet , mit andcren Worten ge -

sagt , nichts anderes als eine chronische Er -

tranknng , die jedoch nicht immer leicht zu

ermitteln ist , sofern man sich lediglich an Organ -

Veränderungen hält ; denn im allgemeinen weisen
die Organe selbst bei der Obduktion ein normales

Aussehen auf . Nur ein einziges Organ zeigt
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häufig eine augenfällige Veränderung als unmit¬
telbare Folge der Alkoholeinwirkung , nämlich die

Fcttlcber . Werden bei der Obduktion schwerere
Organverändernngen wahrgenommen , so können

diese von anderen schädlichen Einwirkungen her -
stammen , von denen Alkoholiker öfter und stärker
angefallen werden als nüchterne Personen . Den

Zusanimelchang zwischen Krankheit und Alkohol »
mißbrauch kann man sich ans vier verschiedene
Arten vorstellen . Entweder liegt eine Alkohol -

einwirknng im eigentlichen Sinne ohne Mitwir¬

kung andercr ^faktoren vor . Oder Alkoholgeiiiiß
und andere Faktoren wirken zusammen . Oder
die Krankheit entsteht auf Gntiid einer durch den

Alkoholmißbrauch veraulaßten unzweckmäßigen
Lebensweise . Oder sie ist die Folge des Rückgan¬
ges der ökonomischen und sozialen Lebenshaltung
anzusehen , die der Alkoholmißbrauch hervorgcrn
scn hat . Da iiu »_ die Stabil keine Uuterschei -
düng zwischen diesen vier Möglichkeiten treffen
kann , so folgt daraus , daß man statistische Folge
r » » gen über die pathologische Einwirkung des AI

kohols mit Vorsicht betrachten muß . Andererseits
wiederum sind solche Zahlen nicht zu nnterschät
zen ; denn eines beweisen sie untrüglich : die ver -

kürzte Lebensdauer des A l k o ho l i -

lers . Nach S- jövalls Untersuchungen bestätig !
es sich auch , was man schon früher annahm , daß
nämlich auch kleine A l k o h o l d o s c n

schädlich sind , zumal was ihre E i n w i r -

k u n g auf höhere g e i st i g e, logische
Arbeit betrifft .

DetUjche Ballssch »! « . KaapUnental . Bon der

Leitung der Detitschen Volksschule in Karolincnlal ,

Havlikkova f . wird uns miisselcili : Die Einschrel -

bung der Schüler und Schülerinnen siir das koni -

inende Schuljahr findet am 3». und 31. August und
1. September 1023 stall . Anineldungen für die erste

Klasse werde » schon jetzt entgcgcngc » onimcii .

„ Tie Freie Genitindc " , Ar . 11, mit Aussätzen
vom L. P. über „ S p o r t p s I c g e und G e -

m c i n d e v c r - w a I t u n g" , von ' Viktor Aoack Ver -

lin über „Kommitiialpolitischc tTrgantsalioneii in

Deutschland " und L. P . „ Das neue Mieterschuhgesetz "
lSchlnß ) ist soeben erschienen . Die Rubrik „ Rund -
schau " embält Berichte über soziale und im Allge -
mcininteresse gelegene Arbeiten , welche die sozial -
demoloalischen Verwaltungen der Städte Bodenbach
und Fischern in den letzten vier Jahren durch -

führten , sowie eine Reihe wichtiger Entscheidungen
von Behörden . Unter „ Kleine Mitteilungen " und

„AuskunstSecke " findet der vraktisch tätige Gemeinde -

fnnktionär in jeder Rümmer viel Wissenswertes .
Die „ Freie Gemeinde " erscheint zweimal monatlich
und kostet vierteljährlich 1. 50 K: zu lir, . ,durch
die Verwaltung Prag II , Havliilovo » im . I !

Ter Prozeß gegen Neural . Joses stonpal wurde

gestern durch den Untersuchungsrichter die Anklage -
schrist übergeben und ihm gleichzeitig der Beschluß
mitgeteilt , mit welchem sich der S t a a t s g c -

richte hos siir zuständig erklär ! . Di ? Hanpwcr -
Handlung wird vor dcm Präger Landesstrafgericht
stattfinden . Die Klage kautet auf Verbrechen des

Meuchelmordes . Ter Prozeß wird unter dem Vor -

sitze des Senatspräsidenten Dr . Rukikka ans Brünn

stattfinden .

Ein Todesurteil . Vor dem Brüxer Schwnrge -
richte stand dieser Tage der 23jährige Privatbeamte
Leopold Voitek , der am 22. April d. F. seine 22jäh -
rige Braut Franziska Zalesak durch ffins Revolver -

schüsjc getötet hatte . Die Geschworene » bejahten die

ans Mord kantende Schuldsrage : der Gerichtshof ver -
urteilte daraufhin de » Angeklagten zum Tode durch
den Strang .

Ter : - rt - e »- ittz >,Mft stenographisch ? Kmgreß
wurde ans das Jahr 1021 verschoben .

Die KorruWlerims der Presse .
Von Fritz Wolle r .

I » Oesterreich konnte man die Journalisten
seit jeher siir ein Vntlcrbrot kaufe ». In Frank¬
reich wurde seil Jahren der Handelsteil an die
Banken sei leitweise verpachtet , die Seite zu 300 . » » »
Franks . In Italien nitre » Verleger mid Zeitnngs «
schreiber einzeln käuflich . Tie ainerikaniiche Presse
stand seit jeher im Dienste der Industrie - und

Finanzkapitals . Im engeren Sinne korrupt sind
die Journalisten der großen deutsche » Blätter vor
dem Kriege nicht gewesen und sind es auch heute

sticht. Umso betrübender ist der Prozeß , der sich
innerhalb der Verlage in de » letzten Ialp
reit abgespielt hat . Tie deutschen Journalisten
haben fast widerstandslos vor der Korr . nni -
pierung der Berlage durch die Schwer - -
Industrie kapituliert . Das Charakteristikum der

neudentsche » Zeitniigskorruption , eben der Kor -

riinipiermig durch die Industriemaanatc », ist , daß
diese das Verlagsgeschäst nicht als Selbstzweck ,
nach kaufmännischen Methoden , betreiben , sondern ,
oh » « Rücksicht auf die Rentabilität , als Nebenbe -
trieb ihrer andere » Unlertikhinnitaen . Tie Zeitung
gehör , nicht mehr z » den C' iitliahtnsguelte », son¬
dern zu den Reklamekoste »: sie ist die wirtschaft¬

liche Propagaitdamaschilie , daS letzte Glied des ver -
likalen Trusts . -

Der erste Industrielle in Deutschland , der

bewußt daraus ausging , sich die ösfcnllichc Mei¬

nung gefügig zu mache », war der „Eisenbahn -
könig " der Griiirderjahrc : Bethel Henrp Stroits -

berg . Der geniale Bankerottcnr tvar auch darin

den Gründern von heule ein leuchtendes Beispiel .
Seine Zeistingsgründiiiig ist die „ Post " , das spa -
tcre Organ der Freikonscrvaiivcii Partei , das be-

sonders am Ansang der Neunzigerjahre unter dem

Einfluß de-5 Herrn v. Stumm eine nicht mibe -

deutende Nolle spielte . . Eine zweite Berliner Zei -

tiingsgründting , die von der Industrie ausgehal -
len wurde , war der „ Deutsche Kurier " , der kurz
vor dein Kriege von den Herren Fuhrmann und

Hirsch - Essen als Organ des rechten Flügels der



Nationalliberalen ins Leben gerufen wurde , sich
aber nicht durchsetze » konnte , mit der „ Post " der -
schmolzen und schließlich mit ihr zusammen von
Scherls „ Tag " ansgesvgen wurde . Da ? eigentliche
Berliner Organ der Schivcrindnstrie wäre » vor
dem Kriege die „ Berliner Neuesten Nachrichten "
— in Berlin bekam man sie kaum zu sehen —

politisch srcikonsewativ , nach Bismarcks Einlas
snng forciert bismärckisch , aber ebenso wie die
. NHeinjsch . Wcstfälische Zeitung " »nvcrhohlcn i - m

Dienste der RüslmigSindnstrie Die Auflage dieser
Blätter ist immer gering gewesen : die „ Berliner
Neuesten Nachrichten " sind nie über 20 . 000 , die

„Post " wohl nie über 10 . 000 Eremplare hinaus -
gekommen . Trotzdem ist der schlverindiistriellen
Presse gelungen , durch die aufreizende nationali¬

stische Douart dein deutschen Reich im Ausland
viele Feinde zu machen .

Das alles waren aber mir Vorläufer . Die

planmäßige Korrninpicriing der Presse durch die

Großindustrie sängt erst im Kriege an . De » Bc -

ginn kann man etwa vom Jahre 1910 datieren ,
als Herr Hilgenberg , damals »och Borsißcndcr
des » rnpp . Direktoriums , sich ans den Aufkauf van

Zeitungen » nd Korrespondenzen warf . Das erste

große Blatt , das z » ftall kam , ivar der „ Berliner

Lokal - Anzeiger " . Zuerst wnrde Augnst Scherl
ans seinem Hanse herausgedrängt , dann sngge -
rierten gewisse Zntcrcsscntcn Hcvrn Belhinann

. Hollweg, d>?ß Blosse sich de>) Verlages Scherl be

mächtigen wolle , und daß man diese Tempclschän -
dnng aus patriotischen Gründet ! um jeden Preis

verhindern müsse . Bethniann Hollweg siel darauf
herein n » d besorgte etliche Millionen , »in den

Verlag Scherl zu sanieren und in die Hand zu |
bekommen . Aber als die Sanierung fertig mar ,

stellte sich plötzlich heraus , daß Beihmann Holl -

wegs Antagonisten , eine von dem Kölner Koni -

merzienrai Lonis Hagen gesührte Gruppe rhei -

nisch - westfälischer Industrieller , über die Mehr -

heil des GesellschaiiskapitalS verfügten — und die

Millionen de: Beihmannioner waren perdii .
Der andere entscheidende Einbruch der

Schtveriudustrie in die Berliner Presse war im

Sommer 192 », nach dem Tode Reimar Hobbings ,
der Ankauf der Norddeutschen Berlagsanstalt und
damit der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " durch

Hugo Stinnes . Die Ungeheuerlichkeit dieses Han¬
dels bestand darin , daß hier ein Cchtverindustriel -
ler da ? offiziöse Blatt des Reiche ? und Preußens
erwarb , um darin eine ausgesprochen regiernngs -

gegnerische Politik zu treibe ». Der Vertrag ,
de » Bcthmann Hollwcg im Jahre l9l7 mit Rci -

mar Hobbing geschlossen hatte , war so unglücklich ,
daß der republikanischen Regierung nichts anders

übrig blieb , als Herrn StinneS für seine anti -

gouvernemcntalc Propaganda lveitcrhi » zu snb
veutionieren . Zugleich mit der „ Deutsche » All -

gemcincu Zeitung " gingen die immer noch ossi-
^ivs benutzte „Industrie » und Handelszeitung "
und der „ . Kladderadatsch " in den Besitz von Slin -

» es über .

Hugcnbcrg und Stinnes sind hellte die

Haupterponenten des Industriekapitals in der

deutschen Presse . Wenn man auch noch zwischen
der StinncS - Presse und der Hugcnburg - Prcsse zu
niltcrschcidcil pflegt , so sind sie doch längst keine

Konkurrenten mehr , sondern arbeiten brüderlich
Hand in . Hand . Hunenbcrg iitzt nicht nur im

AufsichtSrat von Deutsch Luxemburg und Gelsen »
kirche », die Stinnes beherrscht ? mich in der Presse
ist die Kuppelung vollkommen .

Daneben wirken von den rheinisch - westfäli »
scheu Magnaten namentlich die Herren Ottmar

Strauß » nd Otto Wolfs segensreich für die Auf

klärung des deutschen Volkes . Sie haben früh »
zeitin in München Fuß gefaßt und auch im Rhein »
land tut ihr Geld seine Schuldigkeit . Sic wid -

men sich ebenso wie Herr Thyssen mit besonderer
Vorliebe der Zentrnmsprcfse . um die katholische

Bevölkerung von den sündigen demokratischen Bc -

strebniigen Erzbergers und Wirths abzuhalten .
Ganz im Sinne der Schwerindustrie wirken ser -
ncr die Gebrüder Huck , die Beherrscher der Gc »

neralanzeiger - Presse , die von Berlin ans die

„ Münchner Zeitung " , die „ Dresdner Neuesten
Nachrichten " und etliche andere große Blätter di

rigicren .
Wen » e ? trotz den Massenanfläuse » der letz »

tcn Jahre doch noch eine Anzahl unabhängiger
Zciinngsvcrlcgcr in Deutschland gibt , so kann

man die von der Industrie unabhängigen
größeren Korrcspondcnzbüros schon an den Fin -

gern einer Hand herzählen . Die Korrcsponden »
zcn liefern aber das Rohmaterial der Zeitungen ,
und da heute nur noch ein paar ganz grosy : Bläk »
tcr sich eine eigene telegraphische Berichte lattnng
leisten können , so sind tatsachlich weit mehr als

nenn Zehntel aller Blätter vollständig den . Kor »

respondcnzbüros ausgeliefert . Da andrerseits die

Unterhaltung eines Telegraphenbüros mit Ans -

landkorrcspondcntcn gegenwärtig ein recht unln -

krativcS Geschäft und vcsonders einträglich nie

gewesen ist, so bot siel) hier der Großindustrie eine

vorzügliche Gelegenheit , wie es in der Jesuiten -
spräche heißt , conquirnn . ' »zilrlliial — „geistige Er -

obcrnngen " zu mache » . ES kommt hinzu , daß
die Erwerbung von Korrespondenzbüros weit im -

auffälliger ist — die Mehrzahl der Zeitnngslescr
tveiß ja überhaupt nicht , daß es derlei Dinge
gibt —, » nd daß man von diesen Nachrichten -
zentralen aus weit größere Wirkungsmöglich -
kcitcn hat , als sie ein einzelnes Blatt gewährt .
Daher Hai schon lange vor dem Kriege das In -
dnstrickapital versucht , die Korrespondenzen in
die Hand zu bekommen . In größtem Maßstäbe
versuchte Stinnes . Korrespondenzbüros auszu -
laufen und auszubauen . Dabei vrfolgtc er von

vornherein den Zweck, den Nachrichtendienst zu -
gleich für seine Privatgeschäfte zu verwenden .
Die 70 —80 kausmänn ' tschcn Vertreter , die Stin¬
nes im Ausland unterhält , sollten auch die ös -
sentliche Korrespondenz mit politischen und Wirt -
fchafttichen Nachrichten versehen .

Sabotage des WÄschM
tsviris . 9. Juni . „ Petit Parisicn " berichtet :

Die im Laufe der Brüsseler Verhandlungen von

der französischen und der belgischen Regierung

getroffene Entscheidung , keinen deutsche »
Vorschlag zu prüfe » , soIa nge im lte -

setzten Gebiete , besonders im Riihrgcbiete , der

Beginn der französilch englischen
Beratungen .

London , 9. Juni . ( HavaS. ) Es tvird bcstä

tigt . daß die Minister Montag mit der Prüfung
des deutschen Memorandums beginnen werden .

Es ist der Wunsch entscheidender Kreise , paß ( ich
die Alliierten in geincins ojn cr Be

ratn » g darüber äußern , welche Teile der

deutschen Vorschläge a n nehm bar sind und

welche nicht . Der Unterstaaissekrctär ini Mi -

nisterinm des Acnßern und der französische Bot -

fcixister verglichen gestern den französischen
und de » englische » Standpunkt in der Re -

parationsfragc .

Mussolini Lde ' die Negarattonen .
Rom , 8. Juni . ( Steßnii . ) In einer Senats

rede präzisierte Mussolini dcn Standpunkt Ita¬
liens zur ReparationSfragc in folgenden vier

^ Punkten :
1. Deutschland kann und muß eine Summe

bezahlen , die nunmehr allgemein präzisiert wer -
den soll und die von den mehreren 1( X) Milliar¬

den , von denen man unmittelbar nach dem

Waffenstillstände gesprochen hat , reckst weit cnt -

fcrnt ist.
2. Italien könnte Aendcriingcn oder einen

Umsturz territorialer Art , der eine politische ,
wirtscktaftliche oder militärische Hegemonie her¬

beiführen könnte , nicht zulassen .
st. Italien ist bereit , einen Anteil an den

Opfern für den wirtschaftlichen Wiederaufbau

Europas , wenn diese notwendig sein werden ,

zu tragen .
4. Die italienische Regierung ist heule mehr

denn je der Ansicht , daß das RcparatioilSpro -
blem und jenes der interalliierte » europäischen
Schulden auf das Engste mit einander verknüpft
sind und im gewissen Sinne von einander ab -

hängen .
Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Be¬

setzung de ? Rnhrgebietes die ReParationStrise
äußerst verstärkt hat . Der deutsche Bor -

schlag vom 2. Mai sei für Italien vollkom

nkii unannehmbar . Die dcnlsche Schuld

beträgt nach dem deutschen Porschlag vom 2.
Mai kaum ein Drittel der ursprüngliche » im

englischen und italienischen Vorschlag mit 50
Milliarden festgesetzten Schuldenziffcr . Deuts ch-
l a n d hat insbesondere infolge des englischen
und italienisckstn Standpunktes seine » B o r -

schlüge vom 2. Mai als n » z n r e i ch e » d

anerkannt und gestern abends hat der

den Ische Botschafter eine neue deutsche Note über

geben , über deren Charakter sich Mussolini vor -

läufig nickst aussprechen könne , da z u n ä ch st
d i p l o m a l i s ch e Verhandlungen zwi -
scheu den Alliierten stattfinden müssern

Lohn - unli Mbeilsttise .

Berlin , 9. Juni . ( Eigenbericht . ) Es ist zu

. • : fürchten , daß die ablehnende H a l t u n g,
d! ( viele Unternehmer den L oh II fo rde run -

gen der Arbeiter gegenüber einnehmen , z»
neuen Streiks führen wird . Die Slrcikbcwcgnng
in Oberschlesien lzai sich verschärft , die Ziele des

»Streiks find wegen der Planlosigkeit der foiraun »

nistifchen » nd «monistischen Agitation ziemlich
unklar . Tie von bürgerlicher Seite ausgehenden
Meldungen über Terrorakte werden aber

v o n den Gewerkschaften dementiert .

Heute haben auch die Landarbeiter den

Generalstreik von Mittel - und Nieder -

schlesien proklamiert . Bcs den Beamten

hat eben' salls eine Lohnbewegung eingesetzt ,

organisierte passive Widerstand
nicht anfgehörl habe , ist den Kabinette » von

London und Rom offiziell bekannt

g e m a ch t tvorden . Der Notifizierung folgte
gestern ein interalliierter M c t » « it g s
ä » Staus ch.

*

dazu w ä ch st ständig die Arbeitslosigkeit ,
ans deren Gefahre » heute der preußische Minister -
Präsident Genosse Braun hinwies .

Steigen tzer Devisen und Preise .
Berlin , 9. Juni . lEigenbericht . ) Obzwar

man glaubt , daß die dentsckst Note die
Ist r n n d l a g c f ü r neue B e r h a n d l » » g c n
bilde » wird , fürchtet man doch an der Börse ,
daß die ReParationSbedingungcn für
Deutschland kaum tragbar sein lverdcn . ES

setzte daher ans der gestrigen Nachbörse eine neue
Haussc ein , die sich heute noch steigerte . Es
notierten : der Dollar 84. 100 , das englische Pfund
380 . 000 , der Schweizer Frank 14 . 962 und die

tschechische Krone 2518 ( 2344 ) .
Tie Preise sre ig e n fast im gleichen Maß

wie die Devisenkurse . Bon nächster
Woche an kostet der Kubikmeter ®a ? 1200 Mark

Wasser 000 , eine Kilowattstunde Strom 200 » Mk .
der Tarif der Straßenbahn wird ans 000 Mark
- »höht , ein Liter Milch wird 1400 . ein Pfund
Butter 15 —10 . 000 Mark kosten . Ein Ei lostet
800 Mark .

Der Hochverrat der Halentrenzier .
Die französischen Umtriebe in Teutschland .

München , S. Juni . ( Tsch. P . B. ) Im Hoch -
Verratsprozeß Fuchs » nd Genossen sagte der
zweite Haiiplbclastnnaszcuge Fried e m a n n,
Sekretär des bayerischen OrdnnngSblocks , ». a.
ans , der angebliche Kampf gegen den Bolsche¬
wismus sei Bluff gewesen , ebenso der Kampf
für die Monarchie . Sowohl L ouchc n r wie
R i ch e r t lstillen gesagt , boft eine monarchistische
Umwälzung nicht in Frage kommen dürfe . Bon
Richen lstibe man erfahren können , daß der

mitteldeutsche Ans st a n d im Frühjahr
l921 auch von französischer Seite be¬

einflußt worden sei. M a ch haus Ijolv mit

Lyonel , dem Leiter der Ostabtcilniig des Onai

d' Orsay . verhandelt . Richert l >abe im Ja -
» nar 1923 davon gesprockzeu . daß er mit De

g o u t t c und G e n e r a l Mittelhau ser i »

Verbindung stehe .

LaicMche Aufhetzen in Dresden .
Dresden , 9. Juni . ( Tsch. P . B. ) Tic säch¬

sische Regierung teilt mit , daß tatsächlich bei den

Dresdener Unruhen fascistische Ele -

mciilc bei der Aufreizung der Erwerbslosen mit -

gewirkt hatten . Diese Tätigkeit rechtsstehender
Provokateure Ijobe in viel größerem Umfange
stattgefunden , als bisher bekann ! geworden fei .

Feststellungen darüber würden in den nächsten
Tagen in der Presse oder im Landtage von der

Regierung bekanntgegeben werden . Namentlich
habe sich auch Leutnant K r u I l, der bei der

E r in o r d n n g Rosa Luxe m b u r g s eine

höchst verdächtige Rolle gespielt Ijeibc und deshalb

vor Gericht gestellt worden war , an den Un -

ruhen beteiligt . Er gab sich als Vertreter des

Reichskommissärs für die öffentliche Ordnung
aus , de » er auch von Dresden aus telephonisch
angerufen lmbe . Ter Reichskommissär halte ihn
aber abgeschüttelt .

Mein ausgewiesen .

Penis , 9. Juni . Die Ausweisung des dein -

scheu kommunistische « ' Abgeordneten Höllcin wird

oein Vernehmen nach jedenfalls im Laufe des

heuligen Tages erfolgen . Damit wird auch der

gegen ihn erhobene Strafanlrag hinfällig .

Der planmäßige Fcldzug der Großindustrie
zur Eroberung der deutschen Presse bleib bei den

Korrespondenzen , dcn Rohstoffabtcilnngcn des

ZcitungstextcS , nicht stehe ». Ebenso wichtig war ,
das Annoiicemvcscn in die Hand zu bekommen .

Diesem Zweck dient die zum StinneS - Hugcnbcrg -
Konzern gehörige „ Ala " , die Tochtergesellschaft
der auch von der Schwerindustrie unterhaltenen
Ausland Anzeigen G. in . b. H. i » Esse ». Tlc

„ Ala " stellt heute , nach der Fusionicrung mit

Haasenstcin und Vogler und Daube , ein mächtt -

ges Unternehmen dar , das namentlich auf die

Provinzpresse von großem Einfluß ist . Der

Kampf , den die Annoncenerpedilion von Mosse
während des Krieges im Berliner Tageblatt ge -

gen ihr einziges Konkurrenzinstitut führte , ist

merkwürdigerweise ganz abgeflaut, , die Interes¬
sensphären scheinen gegeneinander abgesteckt zu
sein .

Außer den eigeinlichcn ZcitnngSbetricben
verfügt heute die Schwerindustrie über eine statt -
liche Zahl grvßer Druckereien , so Stinnes über
die Akzidenzdruckcrci von Büxenstein in Berlin ,
in der mehrere denischnationale Blätter hcrgc -
stellt werde » , und es gehört zu den grotesken
Zügen des Kapitals Stinnes , daß die Stinnes -

scheu Druckereien vom Reich ausgiebig mit der

Herstellung von Papiergeld beschäftigt werde » ,
daß der größte Jnflationsgewiiincr also zugleich
der größte Notendrucker ist .

Dem Vorbild von Stinnes eifert der öster¬
reichische Infsationskrösus , der 30jährigc Herr
Bösel , mich , der in Wien bereits eine Tages¬

zeitung , den „ Morgen " , unterhält und nun auch

Berlin mit einer Montagszeituug beglücken will .

Tie Unbefangenheit des neuen Blattes tvird da

durch verbürgt , daß der künftige Chefredakteur
zugleich der Herausgeber einer Wochenschrift ist ,

in der erst vor kurzem ein Kampagne gegen die

Invasion der österreichischen Inflationsrittcr ge¬

führt Ivnrdc . Freilich galt die Kampagne nicht
Herrn Bösel , sondern dessen größtem Wiener Kon -

knrrenlen : Eamillo Castiglioni .
Ueberblicki man das freundliche Bild , das

die Finanzierung der deutschen Presse gegenwär -
tig bietet , so muß man sagen , daß wir nicht
mehr allzuweit entfernt sind von Zuständen , wie

sie Zola in seinem „ Geld " von der französischen,
Uptoil Sinclair in „ I00 Prozent " von der ameri

kanischcn Presse zeichnet . Ja , Teutschland stellt

sogar die Methoden des ' Auslandes in dcn Schal -
tcn : die deutsche Schwerindustrie gibt sich nicht
mit kleinlichen Korruptionen von Journalisten
und Perlegern ab : sie kauft den ganzen Betrieb

auf ■— und die Sache ist erledigt . Geld spielt
dabei keine Rolle . Die Korresponden . büroS crfor -
der » sämtliche hohe Zuschüsse , die „Deutsche All -

gemeine Zeitung " hat Herrn Stinnes im letzten
Jahre 30 Millionen — nach heutigem Werte
wenigstens eine Milliarde — gekostet , trotz den
Masseninseralen , womit die SlinneS - Untcrnehinen
die „ D. A. Z. " füllen ; selbst die „ Ala " rentiert

sich nicht . Aber was bedeutet eine , was bedeuten
hundert Milliarden für die Schwerindustrie , wenn
ihr gelingi , sich die öffentliche Meinung gefügig
zu machen ? Durch eine Steuervorlage , die sie zu
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ihren Gunsten umbiegt , läßt sich doppelt und
dreifach herausholen , lvas man für die „Auf -
klärung " der Bevölkerung ausgibt .

Das Bedenklichste der neudculschen Preß »
lorrnplion ist jedoch nicht , daß die Geldgeber ver -
suchen , sich durch Stimmungsmache Privalwirt -
schafllichc Vorteile zu verschaffen , sondern ist die
Art , »utc sie Preßpolitik treiben . Die Preßpolitik
unserer Großindustrie ist ebenso »uic ihre gesamte
politische Betätigung : von einem entsetzlichen Tilct -
tantismus . Der Prototyp des politischen Dilet -
lauten ist Hugo Stinnes . Derselbe Mann? der
mit dem Marquis de Lubersac ein Liefernngsab -
kontmeit für Frankreich über viele hundert Gold -
Millionen abschließt , läßt in seiner Presse eine
Hetze gegen Frankreich zu , daß es nicht verwun -
dcrlich Ware , wenn ein eifriger Leser der D A
Z. " ans den Stinnes des Lnbersac - Abkommens
ein Attentat verübte . Derselbe ? Nami , der als
Mitglied der Deutschen Bolkszxrrtei im Reichstaa
sitzt, laßt zu . daß in seiner Presse ein chanvini »
stischer Pogromton angeschlagen wird , der eines
Wnlle würdig ist . Für eine Preßpolitil dieser Art
gibt es nur eine Erklärung : Stinnes selbst ist
heute nicht mehr geistig Herr in seinem Hanse
Auf dem langen Weg über seinen Generaldirektor
Minoiir , die Subdirektorcii . dcn Kapitänlentuaut
Human bis zu den ?ldeptcii des Herrn Lenscki
wird aus dcn Intentionen , die Stinnes gibt
etwas ganz andres . Die verwilderten Marine !
Offizier «, die in den SlinneSschen Zeitungsbüros
Nnicrschlnps gesunden l >abeii . sind ihrem Brot -
Herrn über den Kopf gewachsen . Sie treiben auf
eigne Faust einen Bürgerkrieg , mit dem Hugo
Stinnes gewiß nicht immer einverstanden ist.
Gleichwohl trifft ihn und seine uniintlelbaren
Helfer die Schuld , daß man diesen To » der See -
niannsschenke in den Redaktionsilnbeit großer Zei .
lungen hat einreißen lassen .

Al >er da die Dualität leider nicht den Erfolg
einer Zeitung entscheidet , so darf man auch die
Gefahren , die die schwerindustrielle und nament -
lich die Stinnes - Presse für Deutschland birgt ,
nicht gering einschätzen . Verwirrung im Innern .
Mißtrauen und Deutschenhaß im Aenßcrn : das
ist das Resultat der schwerindustriellen Preß -
Politik .

"

Eerichtssaoi .
Verurteil « ns » itnrij dein Tcrrorflesct ».

Freitag fand vor dem Troppauer Landes »

geeichte als Berusnngsgerichi die BerufSverhand -
<nng der Arbeiter der Firma Strasilla stall . An «
geklagt waren die in ' der „ Graphischen Union " org . r -
nisicrtc », bei Strasilla beschäftigten Swoboda
Leopold , Panezakemicz Edimind und On -
dratschek , sämtliche Vertrauensmänner der Or -
ganiisation . Angeklagt »varen sie . weil sie von der
vltbeitcriu ?l n d c r l a forderten , daß ' diese der
„ Union " beitrete , weil sie ja auch die Vorteile der
Lohnvechandlunge » genieße . Diese lehnte nicht nur
de » Beitritt zur Organisation ab , sondern erstattete
auch noch gegen ihre Arbeitskollegen die Anzeige an
die Polizei . Als die polizeiliche Anzeige den Arbei -
lern zu Ohre » kam , kündigten alle bei Strasilla
schöftigten die Arbeit , weil stc es nn : er ihrer Wurde
sandc », mit einer Denunziantin gemeinsam ,zu ar¬
beiten . Strasilla entließ hierauf die Anderla , weil
er mit ihr nicht allein arbeiten konnte . Dies dlc
Grundlage des Prozesses . Daraus hat ! « der Staats «
anwalt eine llebertretuiig des TerrorgesctzeS Ion «
• nuiert ttttlb der Richter veS Bezirksgerichtes hat
alle drei Angeklagten verurteilt , zwei
davon bedingt , und alle drei zum Ersatz der Kosten
» nd zu einer Entschädigung von 3009 !< an die
Privatbeteiligte . Das Vernsni ^Kgerichl hat baS
erstrichterlichc Urteil bestätigt , nur die Entschäd ! -
gnngsansprüchc wuroen aus 1690 K herabgesetzt .

Kleine Chronik .
Da » Wetter der Wnelze .

tVericht der Melcorologijcheit Korrespondenz . )

Das rauhe und unfrenndlichc , meist trübe und
regnerische Wetter , das fast den ganzen Monat hin «
durch geherrscht hatte , hat sich auch in den Juni
hinein fortgesetzt » nd während der veqgaiigenen
Woche weniger den Eindruck des Sommers als des
April erweckt . Au diesen gemahnten besonders die
Temperaturen , die selbst mittags säst überall
unter 15 Grad blieben und größtenteils 10 Grab
Wärme nur nnwesentlich überschritten . Auch die

Regenfällc waren in der letzten Woche wieder sehr
zahlreich und über das ganz « Land verbreitet :
stellenweise waren die gefallenen Niederschlags -
mengen sehr bedeutend . Die L u s td r nckvcr -

teUiutg war bis gegen Ende der Woche fast völ -

lig stabil , indem hoher Lusldruck über dem atlan¬

tischen Ozean lagerte , während ' Nord - und Nordost -
enropa von Tiefdruckgckbictcn beherrscht war , deren

Naitdgebilde sich bis nach Mitteleuropa ansdchn -
ten . Sic hatten auch die häirfigc » Niederschlag *-
zur Folge , denen mit nordwestlichen Winden ans
dem Bereich des Noödmceres kälte Lust »achströ ' nte ,
nachdem sich die mittelieuropäischen Randvirbel in

östlicher Rickitnug entfernt hatten . Infolgedessen
war auch die in der Vorwoche erfolgte mäßige
Tempcraturztinahme rasch wieder in ihr Gegen! . ' »
umgeschlagen : denn nunmehr näherte sich von der

Mieskscitc der nördlichen Depression MiNeleuropa
ein Randwirbel nach dem anderen , » nd jeder ein -
flctn « brachte nackt vorübergehender Aufheiterung
wickdcr Rege » .

Erst Donnerstag machte sich der Beginn einer

llmlagernug des Luftdrucks bemerkbar , als ans dem
Atlantik südwestlich von Island ein tieferes Mint -
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» mix erschien , das das Maxi » » » » i » Bewegung
brachte mvb mit seiner östlichen Halste ans de »
Kontinent schob, wo infolgedessen der Luftdruck
Donnerstag » nd Freitag stark stieg » na im Vinnen¬
land 77 » Millimeter Höbe erweicht ' Infolgedessen
f testen die Niederschläge nach , und Freitag stieg das
Quecksilber bei wechselnder Bevölkerung » im ersten -
male wieder ans 17 bis 18 Krad Wärme . Trotz -
dem darf noch nicht in i t einer dauern ,
de » ^ Besserung gerechnet werde » . Auch
das Ticfgcbict im Nordesten hat eine neue Energie -
» ' . » ahme erfahren und wird sich daher durch das
Maximum »ach »ich ! verdr . i i - sie ». ES wird
vielmehr alslbald mit der neuen Fslandsepressio »
in Verbindung gelangen , sich aus ? iWeise in sei
»er Wirkung und Intensität nach verstärkand
Hochdruckgebiet rasch wieder sndwestwä . ts vom
tinent verdränge » . Demgemäß müssen wir »ach der
iii » die We » dc vr Wache erialgte » »»>>' » Besserung
de ? WciterS orneut mit kühle n und trüb " " ,
g » !>t c ge » i ä t I e n neigenden Nh- ki - ' iteiiwctter
rechnen , das aller Wahrscheinlichkeit nach auch die

aanze nächste Woche hindurch der Witterung ihr
Gepräge gebe » mird .

lleberschwemii ' . iingSkatastrophe in Plemont . In
-rlftttj Europa gehören die Klage : » über das nasse ,
kalie Wetter und die Welterschäden zur Tagcsord -
nnng . Schwer beimgeinckl ! ist insbesondere Ober -
Italien infolge der durch den langdauerndeii Regen
eingetreienc » liebeischwrinninngen n » d zumal <a« S
der von den Flüssen Telia und Mastaloiic durch -
strömlen Provinz Navara lauien die tzlachrichten
bedenklich Maslalane » nd Teste habe » sich an «

ruhigen Bachen in wilde Ttrainc verwandelt , deren
leistende Flnien gan ' . e Orlichasten zerstört » nd den
' Verkehr lahmgelegt b n In Vabello allein
iiitd 1» P e : l a i> e n den Fluten ; » in Op s c r
gefalle ii ni - ld viele Ortschaften im ebcre » Berg -
land sind da die Straften weggeschwemmt oder un -
incgsa »! geworden sind , vollständig von der Llnßen -
tvelt abgeschlossen Schlimm sieht es vor allem auch
im Flußgebiet de ? Tocc aus Hier sind Brücken
und Wege vollständig verschwunden . n » d da auch die

Eisenbahngeleise weggeschwemmt sind , so ist der

ganze Verkehr unterbrochen . Die Behörden tun ihr

möglichstes nm den bedrängten Ortschaften Hilfe z«
bringen nird ei »" » Notvcrkchr aufrecht zu erhalten .
Ilm eine » Begriii von der Größe der obcritali . mische »
"> berschmemmiing zu erhalten , genügt der Hinweis ,
dasz der Logo Maggiore im Verlans von 21 St » » -
den sa »»/ " eschwollcn ist . daß der ganze Landung ? -
platz von Paffaino unter Walser steht .

Wien üftd Agg .
Ans der Reise von W i c n.

Ter Schnelling rast durch die Stationen des
Marchfcldes . Hinter uns verschwinden im Tuns ' e
des Jnninachnlittages die Türme von Wien , bald
taucht auch die Kette der Boralpen > m Gra » . das
über dem Horizonte lagert , »incr . Und nun der
Zug uns Kilometer um Kilometer von der
Millionenstadt wegführt , beginnt die Erinnernng
wach 51t werden an die schönen , leider so kurz
bemessenen Tage , die man in dieser Stadl znge -
bracht hat . Und mon erinnert sich daran , daß
mau in Wien immer wieder Vergleiche gezogen
hm, daß man doch irgendwo eine kleine Aebnlich - -
kcit mit Prag — der Stadt , in der man arbeitet
und lebt — gesucht hat und daß man — enl -

tänscht wurde .
Tic großen Vorbahnhösc von Wien sind säst

leer , zwischen den ausgedehnten Berschndaeteilen
ivuchert Gras . nach Wien wird nunmehr Kohle
in größerem Riaßc verfrachtet . Hetzer andere
Verkehr ist abgcsiorl ' . ' ii . Toch wer daraus schließt ,
daß auch Wien eine tote Stadt geworden ist . den
straft das mächtige Leben und Treiben Lüge »,
das ihm beim Verlassen des Bahnhofes entgegen -
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Roman von Leonhard Frank

Ter Dichter sagte nachdenklich : „Viele solche
Sachen . . . Aber das eine , das mit der Milch
habe ich nicht mehr gewußt . "

„ Trink sie doch "

„ Warum nicht ! "
„ Und ich muß seilt ins Seit , Anton . Um

fünf Uhr früh geht der Vater auf die Arbeit . Ich
rieht dir das Kanapee zum Schlafen . "

An der Fcnsierwand hing die Schwor . wäl -
der Uhr .

S > e legten sich nieder .
Der Perpendikel ging zwischen Mutter und

Sohn bin und her .
So viel - Familien es gibt , so viele Woh -

nnilgsgeciiche gibt es . dache der Dichter . „ Hier
riecht ' S nach ScGveißund süßem Siroh, " flüsterte
er im Halbschlaf , . » ach Vater . "

„ Ter iomii » auch b ld heim . "
„ Das Käfiggitter i f> ans Gold . "

„ Was sagst du ? "

„ Nein , ich Hab doch kein Gepäck ! "
„Schläfst dm ? " Die ' Mutter horchte ans die

Atemzüge ihres Sohnes und verlöschte die Kerze .
Am ander » Tag ? beim Spaziergang durch

das Heiiiialstädtchcn . schienen dem Dichter die

Häuschen kleiner geworden , zusammengeschrumpft ,
zur Hälfie in die Erde gesunken zu sein .

Als er noch einmal durch die einzige Ge¬

schäftsstraße ging war er schon im Bilde seiner

Jugend . Nichts hatte sich verändert im Slädt -

che » Nur dreißig Meter Asphalt mar in der Ge¬

schäftsstraße gelegt worden .

Unauffällig beobachtete er die Bürger , die

stehen blieben und sich befriedigt über den

Asphalt unterhielten .
Der Dichlor ging ins Cafv , durchblättert « di «

braust . Wenn dar Grvhstadtlärm auch bor dem
Kriege impulsiver war , >o ist er henle doch schon
wieder gewaltiger , als i » den ersten Jahnen „ach
dem Umsturz , da man auf Wien bereits Nckro -
lege schrieb . Wien zieht heule ausschließlich eigene
Kräfte heran , « in sich als Mithandelsplatz zu
behaupten und — es fährt nicht schlecht dabei .

Je näher der Zug der Grenze komm ! , desto
lebhafter drängt sieh das Bild Prags vor das
geistige Auge . Und man sieht schon den Jiig in
die Halle des Wilsonbahnbofes einfahre » und
hört den Schaffner „ Prohn " rufen . Und drängt
sich mit den Massen der Reisenden zum Ans -
gange , bis mit einem Male nach Abgabe der
Fahrkarte eine Kette von Finanzern einem
„ Halt " gebietet . Ja , richlig , die Verzc h-
rililgssteuc r. Der Koffer fallt zur Erde , die
Nachbarn , die es eilig oder Hühneraugen ans den
Füßen habe » , beginnen zu slnchen » nd einem
Grobheiten zu sagen , na endlich hat man eine
Krone ans der Tasche gezogen » nd kann passiere ».
Linn zur nächsten Haltestelle der Elrktri
scheu ! Da ist sie ja auch schon ! Stolz verkündet
ein « Serie von Tasel », daß hier die Einser - ,
Neuner , » nd Dreizehiierlinie hält . ' Aber wohin
diese Linien fahren , das steht leider »ich ! da , der
linke Nachbar — ein Koliner — weiß es nicht ,
der rechte - ein Wiener — noch weniger . So

muß man lvarlen . Jetzt kommt ein „Einser " ;
fährt nach . . . Bevor man die Tafel an der
Vorderseite des Motorwagens entziffern konnte ,
ist der Magen schon vorgefahren und man muß
sich an den Schaffner wn den ( schön höflich , wie
es sich für einen wohlerzogene » Menschen gc -
ziemt ) : „Bitte , fährt dieser Wagen zum Graben ' ? "
— steine Antwort . Doch bevor man nochmals

zum Fragen kommt — der Schaffner hat sicher
die Frage überhört ! — erklärt einem ein eben

falls lvärtender Reifender , daß man in Prag sich
mit einer Amtsperson nur in der Staatssprache
verständigen könne : und zum Graben fahre der

Einser gleichfalls , jedoch in der entgegengesetzten
Richtung . Und während man dann ans der an
deren Straßenseite wartet , kann man darüber

nachdenken , warum bei den Haltestellen der

Prager Elektrischen nicht die Endstationen der

einzelnen Linien angegeben sind und warum man
in den Wagen selbst vis heule »ich , Tasel » äuge
brach ! hat , auf denen beispielsweise stehen würde :

Hradeany pres Väclavskä mini . — W' ilsonovo

inicl . — Masarykovo micl . — Celetnou a

Staroniöstske mim . Tiefe Tafeln wurden lein

Vermögen kosten und das ratlose Hin - und Her

lausen der Passanten würde aufhören .
Ratio . . . talla . . . rasselt der Zug . Am

Bahndamm weiden -stülp. ' . Ein Hirte übt am
Rande eines Weges und übt auf einem Horn den

Dreiklang . . . Platz da . Platz da ! Ter Prager
M o t o r s p r i tz w a g e n kommt ! fährt cS da
einem durch den Sinn . Und säion sieht man die
Leute die Flucht ergreifen , sieh ! sie sich drängen
in Vorhäuser » oder Geschäften und sieht , eine

Niesenstaiibwolke aufwirbelnd , vorbeifahren —
eine „ Straßenreinigungs - und BefeuihtungS
Maschine " . Und hinterher — eigentlich gewöhn¬
lich eine Stunde später , bis alles trocken ist . —

Antomobilbürsten , besser gesagt . Staubwolken «

anfwirbter . und - eniwickler . Das nennt mau in

Prag „Straßenreiliignng " . Die Reinigung schaut
auch danach ans !

Präger Sitten und Großstadtgebränche ! Die

Wiener müssen oder besser gesagt , töiliven sie

schon beute entbehre » . Und irotz der nngeheilcren
Verschuldung der Sladtfinanzeii sind die Wiener

Straß ? » heute reiner als die Prager . wickelt sich
in Wien der Verkehr klagloser ab als in Prag .
Tic Prager haben allerdings andere gewichtigere
Sorgen : so ein Foch - ^ Empfang kostet bei -

spiclsweise ein schönes Stück Geld » nd so eine

Dunalaffärc ist auch nicht umsonst.
Eines hat Wien mit Prag gemeinsam : die

neuesten Zeitungen und fand , daß er sie schon
vor seiner Abreise in Berlin gelesen hatte . Wie

einen Automobilrennfahrer . dessen Motor ans der

Strecke aussetzt , befiel ihn Beklemmung , in dem

Bewußtsein , sich in einer Stadt »! befinden , die

drei Tage hinter der Well herlcbie .
Die Ocde steigerte sich , da es ihn beim Rück¬

weg wieder zur Geschäftsstraße zog . die ihm schon

nichts mehr Neues bot .
_

Eigensiiinig bog er in die Locligasse ein . Tic

war dunkel und so eng , daß die Dachrinne » der

krummen Häuserreihen einander fast berührten .

Erst als er ' schon vor dem H' nse stand , dachte

er daran , daß auf seine Frage hin die Mutter

ihm gesagt hatte : Herr Lehrer Mager wohne jetzt
in der Lochgasse .

„ Früher wohnte er doch am Roiniweg . " Ter

Ticbter las den Namen ans dem Borzcllinschild ,
blickte am Hause empor und fragte sich miß -

Iranisch , wies " denn erst fetzt , da er schon vor

dem Hanse stand , ihm einfiel , daß die Mutter

gesagt hatte : der Lehrer Mager wohne in der

Lochg' sse .
Da erinnerte er sich, daß er nach dem er -

gebnisloscn Versuch in der Eisenbahn , sich seinen
Traum ins Gedächtnis zu rufen , flüchtig daran

gedacht halle , den Lehrer zu besuchen . Dieser

wiederholten Vergeßlichkeit wegen steigerte sich
sein Mißtrauen . „Fehlt mir vielleicht der Mut ,
den Lehrer zu besuchen , iveil ich diese Angelegen
heil zweimal von mir wegschob ' ? "

Und plötzlich klopfte rasend sein Herz , bei

de »! Entschluß , die Treppe hinaufzusteigen . Die

Angst de ? Schulknaben war ihm in die Brust gc -

sprungen . In Gedanken stand er vor dem Lehrer :

achtjährig. Und mußte die Augen schließe »
und die Hände tastend vorstrecken , um ein

Minimum von Selbstbeobachtung erübrigen zu
können .

„ Aber ich bin doch dreißig Jähre alt, " sagte

er lallt , las grübelnd den Namen auf dem Schild,

Teno r n n g. Braucht dar Fremde heute in
Wien 80 —100 . 000 Kronen täglich , so kommt er
in Prag mit 40 Kronen auch noch gerade so aus .
Angenehmer ist das Leben — wenn man Geld
hat — in Wien als in Prag , aber billiger sicher
nicht. Was einen ja immerhin trösten kann .

r . st.

» SIMM lü WlAIilil .
Ler Urion ! ) der Bergarbeiter .

Zwei Fehlentscheidungen des Bergbauschicds -
gcrichteö .

Das Bergbanschiedsgericht in Brüx hatte
sich - wie wir im „ Glück auf ! " , dein Fachblatt
der Berg » nd Hüttenarbeiter lesen — in seiner
Verhandlung am 29 . Mai mit der Frage der
Urlaubsen tschädig « ng zu beschäftigen .
In zweierlei Richtung ward Klage geführt durch
die Bergarbeitcrorganisationen . Einmal hatten
verschiedene Unternehmer sich das Urlanbsgesctz
so ausgelegt , daß sie nicht den wirklich bestehen
den und vereinbarten Durchschnittsverdienst des
Schachtes , sondern den Durchschnittsverdienst von
-15 Kronen als UrlaubSentschädigung gewährten ,
und zweitens hatten manche Unternehmungen
von den zil eiirschädigendeil UrlaubStagen die
Anzahl der Feierschichten am ' Werke in Abzug gc
bracht , d. h, wenn der Arbeiter 12 Tage Urlaub
l ?atle und in den 12 Tagen am Werte nur vier
Tage gearbeitet wurde , so bekam der Arbeiter
nur vier Tage UrlaubSeiitschädignng . Ein an sich
gesetzwidriger Vorgang . — Das Bergbanschieds¬
gericht Brüx wurde zur Eutscheid »» angerufen
und hat trotz der klaren Bestimmungen des Ge¬
setzes entschieden , daß bei den Urlanbstagen nur
die Tage zu entschädigen sind , an denen wirklich
gearbeitet wird , also Feierschichten nicht zu ein

schädigen sind und daß als Entschädigung für die
• Gincr 15 Kronen und nicht der vertraglich fest
gesetzte Durchschnittsverdienst der einzelnen
Schachte auszubezahlen ist .

Es ist zweifellos , daß es sich hier » in Fehl -
» Neste handelt . Das Gesetz sagt ausdrücklich ,
daß nach gewisser Dienstzeit die Bergarbeiter ans
einen vom Unternehmer bezahlten Erholungs -
nrlanb Anspruch besitzen . Es sagt weiter , daß die
in den Urlaub fallenden Sonn , und Feiertage
einzurechnen und zu bezahle » sind . Das Gesetz
jagt schließlich , daß verschieden versäumte Schich¬
ten vom Urlaub abgerechnet werden körnten . In
der entscheidenden ,zragc sagt der Paragraph 6
des Gesetzes :

» Für jede » llrlaubstag gebührt dem Arbeiter

außer sämtlichen üblichen Zulagen ein Ersatz für
den Lohn , und zwar den Eedingarbeitern in der

Höhe des für dieselben sestgeletzten Durchschnitt -
Verdienstes , der übrige » Arbeiterschaft l » der Höhe
oes Lohnes ihrer Kategorie . "

Das Gesetz bestimmt weiter im Paragraph 8
und 9, wann der Urlaub nicht bezahlt zu werden
braucht , u. zw. wenn der Urlailbnehnier »väh
rend der UrlaubSzeit für fremde Personen gegen
Entgelt arbeitet , die Bergarbeit im Reviere ans

welchem ( Mrnndc immer verlassen ha ! , zur Strafe
mit Zustimmung der Betriebsräte entlasse »
wurde , oder schließlich nach Paragrasch 202 W
<i. B. G. ihuc Kündigung entlassen wurde . Tos
tvstl und sagt der Gesetzgeber durch da ? Gesetz ,
für jeden , der lesen kann .

Im Grnilde genommen nicht viel anders
verhält es sich mit der zweiten Entscheidung , in
der das Bergbanschiedsgericht entschieden hat ,
daß die U r l a n b s e n t s ch ä d i g u il g . für
Häuer nur » ach Punkt l —1 des Lohnvertragcs ,
d. h. mit 15 Kronen zu entschädigen ist . und nicht
nach Punkt 1 - 2 des Vertrages mit dem tat -
sächlich vereinbarten Turchschnittsver -

klinkte die Haustür auf — da stiegen Jahre und

Erfahrung von ihm tvcg in die Luft . Als Schul -
knabe schlich der Dichter angstbehangen ans der
dunklen Lochgasse

„ Es ist mir also u»möglich ? " fragte er und
blieb stehen , in der sonnige » Geschäftsstraße .
„ Bring die Furcht nicht heraus anS mir ? . . .
Ist das mit allem empfangenen Leid so ' ?" sraate
er ganz langsam . „ Dann trüge der Mensch alle
erlittenen Demütigungen mit sich herum ? Bis
ins hohe Alter . Sein ganzes Leben würde davon

bestimm ! ? "
„Gott , ich fahre sofort nach Berlin zurück.

Aas gebt mich der Lehrer an . " sagte er und ging
in der Richtung seiner Eklernwohnnng , um Ab -

schied zu nehmen .
Im Spiegelglas eines Schaufensters sah er

sei » Gesicht — ein trotziges Scbnlknabeilgesicht .
Verblüfft starrte er es an , so daß es sich unter

seinem Blicke zu einem Verblüfften Männergesicht
verwandelte .

„ Mit Trotz ist nichts erledig : , " flüsterte er .
Und ohne daß er bewußt den Willen dazu

hatte , tvandie er sich um und eilte , dicht an den

Häuschen entlang , fluchtartig direkt zum Bahnhof .

Zweites Kapitel .

„ Den Sack mit Ihren Sache » habe ich ans
den Speicher getragen, " sagte die Berliner Wir -
lin und blieb kampfbercil im Vorzimmer stehen .
„ Mein neuer Zimmerherr hat die zwei Großen
vornehinaiis gemietet . Und da hat er Ihre Kam -
nier da zu gewollt . "

„ Ich hatte ja nicht gekündigt . " Ter Dichter
blickic unausgesetzt auss Flurfenner . gegen das die

harten Schneeperlen prasselten .
Mein neuer Herr hat gleich für zlvei Monate

vorausbezahlt . "
„ In vierzehn Tagen bekomme ich ganz be -

Seite l».

dienstc ans den einzelnen Schächten . Im Gesetze
heißt es , lvie schon an anderer Stelle ausgeführt ,
daß die Gedingarbeiter den Ersatz für den Lohn
„ in der Höhe des für dieselben festgesetzten Durch
schiiittsvcrdienstes " zu erhallen haben . Das
Schiedsgericht hat also zu untersuchen , welches
der festgesetzte D u r chs ch n i t t s v e r -
d i c -ist " ist. Hier sage » nun die Unternehmer ,
der ist 45 Krone » , während die Arbeiter sagen :
der festgesetzte und talsächlich bestehende Tnrch -
fchnittsverdie . lst ist 40 . 80 , 48 . 60 , 50 » nd 52 Kro¬
nen . Das Urteil des Schiedsgerichtes sagt nun ,
daß der Punkt I —1 für die Entschädigung der

Uriailbsfrrst gilt , weil der Punkt 1 —2 nur für
die Gedingstellung gilt . Aber zugegeben , Herr
Oberlandesgerichtsrat W o l f, der Vorsitzende des
Bergbauschiedögerichtes . konnte hier im Zwei ,
fel sein , er sagt auch etwas derartiges in seiner
Begründung , wo er fragt , was hätte denn der
Punkt I —1 im Vertrag sonst für einen Sinn ?
Ja , wenn er darin im Zweifel war , dann hätte
er , Ivenn er ein objektiver Richter sein wollte ,
jene Personen und Organisationen , die de » Ber
trag abgeschlossen habe », vorladen und einver¬
nehmen müssen , den » alle die , die beim Lohn
Vertragsabschluß beteiligt waren , wissen , daß die
15 Kronen nur ans den hartnäckigsten Wunsch der
Vertreter der kleinen Wcrle aufgenommen
werden mußten , für die tatsächlich die höheren
Lohnsätze auch vordem nicht gegolten Iniben . . Herr
Wolf hat nicht nur die Parteien , die den Vcr -
trag abgeschlossen haben , nicht vorgeladen ,
sondern anwesende Vertreter der Beraarbeitcr -
organisatione », die beim Abschluß des Vertrages
dabei waren , nicht zngelassen , ihm ge¬
nügte wahrscheinlich die Information des U »
ternehmerbeisitzend . ' » . Beraraics Zach , des ein¬
zigen Mitgliedes des Vergbanschiedsgerichteö ,
welches bei den Verhandlungen dabei war . zu
seiner Entscheidnilgöbegriindnilg . Unier solchen
Umständen kann natürlich von einer objektiven
und unparteiischen Entscheidung des Schiedsgc -
richte ? kanni mehr gesprochen werden .

Wie die Untern ehnier dieses rechtzeitig
erfolgte Urteil ausnütze » . zeigt eine Knud
gebiing . die am l . Juni 1923 ans de » Schächten
angeschlagen war . worin die Arbeiter anfgesor
dert wurden , sich den Urlaub ans einmal z » ncl >
inen » nd mitgeteilt wurde , daß beim Urlaub
das Entgelt » nr für jene Tage bezahlt wird , an
welchen gefördert wurde . Für jene Tage , an
welchen der Betrieb mangels an Aufträgen ruht ,
wird kein Entgelt bezahlt .

Demgegenüber Gibe » die k v a i i e r I e n
Bergarbeiter verbände einen Aufruf
an die Bergarbeiter erlassen , worin sie mitteilen ,
daß sie sich an die zuständigen Regierungsstellen
wenden und vom ZlrbeitsmilnsterilllN die - Her -
ausgäbe einer Tlirchfiibrnngsverordnullg zu dem
Urlaubsgcsctzc verlangen werden , bannt es un¬
möglich gemacht werde , daß solche Fehlurteile ,
wie die vorliegenden , gefall , werden . Tie Berg -
arbeitet - werden aufgefordert , vorläufig den
Urlaub nicht anzutreten , dagegen den Anspruch
auf den Urlaub unter Bezahlung aller Urlaubs
schichten für die Gedingarbeiter in der Höhe des
für de » Schacht tatsächlich bestehenden Tnr !i
scbliitlsverdieilstes zu erheben .

Wozu haben wir eine G? werbe -
ittlvelUon ?

Tie heule a ' . lci »halbe » austretende Reaktion
zeigt sich auch auf dem Gebiete der Gewerbe -
lnspektion . Tic Unternehmer sind überall be¬
müht , eine Verlängerung der Arbeitszeit zu er -
reiche, , n » d Gi ? Prinzip des Achtstundcnlages zu
durchbrechen . Tazu wird ihnen heute noch von
Amtsorganeil , die zur Ueberwachnng der Enihal .
t » ng gesetzlicher Verfügllilgen da sind , offen oder

stimmt zwanzig Mark . Damit hätte ich Ihnen
meine Schuld bezahlt . "

„ Die zwanzig Mark soffen Sie jetzt schon . . .
ich weiß gar nicht , wie lange Sie die schon be <
kommen soffen . Es ist ja möglich , daß Sie ein¬
mal - wanzig Mark bekommen . . . Mein neuer
Herr bezahlt mich im voran - ? . "

„ Ich bezahle auch . "
„ Tie sagen immer : ich bezahle . . . ES ist

ja möglich . "
„ Aber Sie stehen der Sache skeptisch gegen -

über . " rief fröhlich der eintretende neue Zimmer -
Herr und reichte seinen Zylinder der Wirtin , deren
fettige Hände die Schürze erst eifrig rieben .

Während sie den Zylinder vorsichtig hielt ,
zog der neue Herr seinen Pelz ans . Und verbeugte
sich : „ Doktor Wiener . "

Der Dichter sali gleich wieder zurück anfs
schnecbcschlagene Flurfeiister . — Was Hab ich hier
noch zu suchen . Meinen Sack und fort !

„ Von Jchneu weiß ich -alles , alles , Herr
Seiler . Tie kenne ich lvie meinen Bruder, " sagte
Doktor Wiener und tätschelte der erschreckenden
Wirtin beruhigend die Schulter . Sein Tonfall
sank : „ WaS ivoffcil Sie . Warum soff denn der
Mensch nicht plappern . " Doktor Wieners gestiud -
rotes hübsches Gesicht lachte linunterbroche ».
Sein blondes Schnurrbärtchen sprühte Frische und
Glanz .

Der Dichter dachte : entweder fort , oder ein
gleichgültiges Gesicht machen .

„Also in einem Vierteljahr übernehme ich
das Saiiatoriiiin meines allen Herr » , sehen Sic .
und bis dahin praktiziere ich noch in der Klinik .
Da bin ich fast den ganzen Tag nicht zuhause .
Sie können demnach ruhig in der Kammer woh -
neu , Herr Teiler . Darum handelt sich' s doch . . .
was ? "

(Fortsetzung folgt . )
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verschämt Vorschub pcTciftct . DaS soll on ctnoirt

Beispiele liier pezeip ! werden .
Die Krise erfaßte im Borjahre auch mit

voller Schärfe die Neiititschciner Hutiiidustric . siv
daß in den doriiqe » vier F»ibrike » von etwa 3000

Arbeiter » etwa 1000 entlasse » wurden , während
der Rest Kurzarbeit , oft nur wenige Slnndcn

ciiicS Tages inachen mußte , so daß Arbeiter mit

5 bis 20 Kronen Wochenlohn nachhausc gingen .
GegeMr' ärtig lxic sich der Absaß in einzelnen

Hutsorben etwas gehoben , so daß wieder Leute

eingestellt werden konnten . Immerhin sind iwch
über <500 Hntarbciter arbeitslos , von dcnc » etwa
250 staatliche llnterstnvung genießen . Die Firma

Hückel . die sonst fast - ' 000 Arbeiter besänftigt ,
suchte bei der Gewcrbcbehörbe um Bewilligung
zur II c b c r st u n de n a r b e i t an . irni -5 sie ohne

weiter ? bewilligt erhielt . Die Firma Peschs in !

in der Abteilung Belaur - Ziiricht im Borjahre
75 Arbeiter beschäftigt , heute 45 . und suchte eben -

falls Ilm Uebcrzcit an . Der Arbeiterschaft wird

einfach bekannt gegeben , daß mit Bewilligung der

Behörde länger gearbeitet werden kann . Die

Organisation erhebt naturgemäß gegen diese
Verfügung des GcwcrbcinspekwralcS Mähr . -

Ostran schärfsten Protest . Ann wird man fragen ,
wo bleibe » denn die Betriebsansschüsse ? Wie da ?

gemacht wird , zeigt das Verhallen eines tue -

werbcinspcktorS l>ei einem Besuche ans diesem
Anlaß l>ei der Firma Pesch! .

Der Herr kam früh zur Firma und ließ sich
vormittag ? von den Chefs informieren .
Nachmittags ließ er auch endlich den Obmann
de ? BetriebsanSsänifseS rufen , den er im Beisein

zweier Chefs verhörte , ob die Arbeiterschaft die

Ucbcrstniiden ivill . Das geschah folgendermaßen :
Der Gewerbe Inspektor fragte : „BsaS tvnr -

den Sie tu », tvenu Sie Fabrikant wären und

eine Bestellung in kurzer Zeil liefern sollten ?"
Der Obmann de ? P . A. : „ Ich würde Vera » -

lallen , daß die Arbeiter im Betrieb »ich , herum

sbel>eu und wenn e ? noch nicht reicht , Arbeitslose
aufnehmen . " Gew. - Inspcklor zum Chef : „ Ich

iveiß nicht , ivas ich machen soll , ich möchte nicht

gerne gegen die Firma und auch nicht gegen die

Arbeiter sein . "
Der täewcrveinspeklor war zunächst nnenl . -

schsosscn, schließlich trug aber die Finna den Sieg
davon und da ? Widersinnige trat in Erscheinung ,
daß hunderte Arbeiter auf der Straße liegen
und andere dafür tiO Stunden wöchentlich arbei¬
ten müssen ! Dabei getraut sich der Unternch -
mcr dem BelricbiauSsmnß vor dem Gewerbe

mfpoktor zu sagen : „ Wenn Sie dagcgeir Heven ,

flieget : Sie hinaus und wenn Sie auch dreimal

BelriebeanSschnß sind . " Ja . man läßt in de »

Werkstätten vor dem Chef Abstimmungen vor

nehmen , ov man gewillt ist , Heberst »»den zu
machen , selbsrverichndilch wird es keinem Arbei¬

ter einfallen , nach dieser vorherigen Bräparie -

rnng zu opponiere ». Der OKivcrbeinspektor rührt
keinen Finger , und es scheint sast . als ov das

Gcwerbeinspektvmt nicht zum Schuße der Arbei¬

ter , sondern der Fabrikanten errichtet iväre . Das

triff , besonders bei dem Inspckioralc Aiähr . -
Ostra » zn .

Wie cS de » Kapitalisten geht . Die Skoda

werke in Pilsen haben in den lehtc » Tagen die

Genera lverfttmmlnng abgehalten , an der iich 15

Aktionäre beteiligt habe ». Der iltcingcwinn bc

trug 33,722 . 122 Kronen . In seinem Berichte

führte der Generaldirektor der Skodawake ans ,

daß der große Gewinn erzielt wurde durch die

Herabsetzung der Lohne und durch die Erhöhung
der Arbeitsleistung der Arbeiterschaft . — Bon den

45 anwesenden Aktionen entfällt also ans einen
ein Gewi » » von etwa 8O0 . 0U0 Kronen jährlich
oder 70 . 000 Kronen monatlich , während die Ar -
bester nicht einmal in drei Jahren so viel vcrdic

nc » , wie der Aktionär in einem Monat .

Bor dem Abschluß des Kollektivvertrages in
der Zuckerindustrie . Die Verhandlungen über den
neuen Kollektivvertrag , welche der Staatsbcirat

für Angelegenheiten der Zuekerfabriksarbeit
nehmet jn Prag führt , gehen der Beendigung
entgegen . Die Arbeiten des Snbkomitccs des
Staatsbcirates wurde » in der letzten Sitzung ,
welche am Dienstag den 29 . und Mittwoch , den

30 . Mai tagte , zum Abschluß gebracht und wird
der neue Kollektivvertrag am 14 . Juni dem

Plenum des Slaalsbeirates vorgelegt , welches
mit aller Wahrscheinlichkeit denselben genehmigen
wird .

Der Berbandstag der Arbeiterschaft der Pa -

pier - , der chemischen Industrie und verwandten

Berufe findet am 22 . und 23 . Juli in Aussig
( Bolkshattssäle ) stall .

Der Fortgang der Bodenreform . Am 4.

Juni beschloß die Zitteilungskommissivn des

BerwaltungsanSschusses des staatlichen Boden -

anstes , ail Ort und Stelle die Verhältnisse bei den

Latifundien Liechtenstein ( Böhm . Brod , Kaukim ,

Schwarzkoslcletz , ktiöan ) zu besichtigen, was auch
am 7. und 8. d. M. geschehen ist . Es werben 35

Liechtcnsteinsche Höfe mit 30 . 000 Metze « Ausmaß
enteignet , um die sich an 0000 Tschechen belvcr -
den .

Der „billige " Kaufmann . Ein Konsumverein
nach dein andern geht daran — so lesen >vir im

. Konsningenossenschaftlichen Familienblatt " - -

jenen Verbrauchern , die noch immer der Mei¬

nung sind , daß man bei den Kauflentcn die
Maren eigentlich ebenso billig erlzält wie in :

Konsumverein , die Augen über den ivirklichen
Sachverhalt zu öffnen . Tie Probceinkäufe bei den

Kanfleuten liefern diese Beweise am sinnfällig -
sten. So hat neuerlich der Bezirks - Konsnmvcrcin
m Aussig bei 17 Kanfleuten 20 verschiedene
Warensorten einkaufen lassen , die im Konsum¬
verein 103 Kronen , bei den Kanjlenten jedoch
vis 14 . 40 Kronen mehr kosteten . Die durchschnitt¬

liche Differenz an » den Probeeinkäuftn , von

deren Ergebnis die Mitglieder durch Flugbläller
unterrichtet wurden , lieträgt 0. 34 Kronen . — Ter

Nordböhmische Konsum - und Sparverei » in

Teich sta l t, der in sieben Orten , wo er Filiale »

bcsißt 31 verschiedene Waren einkaufen ließ , hat

Differenzen von 0. 75 , 20. 2, >, 22 , 20 . 25 , 20 . 75

und sogar von 38 . 75 und 39 . 5 Prozent festgestellt ,
das heißt , die Verbraucher müßten flir die

Waren die sie im Konsunwercin um 100 Kronen

bekommen . 130 . 50 Kronen bezahlen , lvenn sie

Zinn teuersten Kanfmanne im Gebiete des Teich -

stätter Konsumvereines gelten , anstatt in den

Konsumverein . Ter Lagerhalter der Verkauft >lellc

Dreihacken der Westböhmischen Kreisgenos -

senschaft in Ege r schreibt u » s , daß, bei einem

Probceinkanf von 12 verschiedenen Waren beim

Kausmann . ' 13 . 80 Kronen gezahlt wurden , wah -

rend in seiner Filiale die gleichen Artikel um

34 . 80 Kronen abgegeben werden : die T' ffcrenz

beträgt bei diesem Einkanf 0 Kronen oder 20 . 7

Prozent . Wer wagt angesichts solcher Tatsachen

» och die Schwilldelphmse vom „billigen ' Kauf -

mann zu gebrauchen ?
Aufstieg der soziale » Baubetriebe in

Deutschland . Den i »isäglichen Schwierigkeiten
znin Trotz , welche die Geldentwertung und der

erbitterte Kampf des Privatkapitals gegen jede

Fori » der Gemeinwirtschaft ihnen bereiteten , Hä¬

ven sich die soziale » Vaitbcfricbc in Deutschland

zu machtvollen Faktoren der Wirtschast , des Bau

ivefens im besonderen , entlvickelt . ES gab im

Jahre 1922 insgesamt 207 gemeinschaftliche Bau¬

betriebe , von denen 100 Betrieb als Bauhütten ,
107 als Genossenschaften , organisiert waren . Je¬
der Betrieb hatte rund 100 Arbeiter und Ange¬

stellt «, steht also in dieser Hinsicht iveit über den

Durchschnitt der privaten Baubetriebe . Die ver¬

ausgabten Lohnsunlmen stiegen von 204 Millio -

neu im Jahre 1921 ans 2. 2 Milliarden im Jahre
1922 . In ihrer durchschnittlich zweijährigen Tä¬

tigkeit haben die sozialen Baubetriebe über 14 . 000

Kleinwohnungen gebaut . Ii » Jahre 1922 wurde

oin Umsatz von 4. 2 Milliarden Mark cz tieft l die

Betriebe gingen jedoch in das neue Geschäftsjahr
mir eine », »»erledigte » Auftragsbestand von sechs
Milliarden Mark . Die Täligkeit der gen,ein -

wirtschaftlichen Baubetriebe stand in der weit¬

aus überwiegenden Mehrzahl im Dienste gemein

nützigcr Körperschaften . Nur 10 Prozent des

Umsatzes entfiel auf private Auftraggeber . ,iiiler

denen sich aber ebenfalls noch Konsumgenossen¬
schaften und andere Organe der Genieinwirtschaft
befanden . Da ? Vermögen der sozialen Baude -

triebe nach dem Stand von Ende >922 geht ans

folgenden Hahlen hervor : Das gezeichnete
Stanimkapitas betrug 85 . 0 Millionen Mark , die

Reserven und Ueberschüsse 254 . 2 Millionen , das

Kreditkapstal 237 . 4 Millionen Mark . Bei dem

verhältnismäßig kleinen Anteilkapital der Genas
seuschasten ist der Vermögensstand an Sachwerten

bereits recht beträchtlich . Der Buchwert der

Sachwerte , die sich im Eigentum der soziale »
Baubetriebe befinden , betrug Ende 1922 insge¬

samt 102 . 5 Millionen Mark , der Tageswert z » m

gleichen Zeitpunkte jedoch 3. 95 , also fast 4 Milli¬

arden Mark . Alle diese Hahlen sind ein Beweis

für die gesunde Grundlage und die kräftige Ent -

wicklung der sozialen K e i m z e l l e n in der

deutschen B a n w i r t s ch a f t.

Ter amerikanische Bäcker - und Konditoren -

Verband beschloß in der am 20 . März abgehal -
lenen Jahrcssißung der General Erckutive in

Elficago den Anschluß an die Internationale
Union der Lebensmittelarbeiter . Durch de » An -

schlnß ist der Internationale ein bedeutender

Machtznwachs entstanden . Der Verband zählt
35 . 000 Mitglieder und steht wie die übrigen Be -

rnfsorganisationc » der Bäcker und Konditoren

ans dem Boden des gesetzlichen Verbotes der

Nacht und Sonntags - arbeit in den Bäckereien und

Konditoreien .

Devisenkurse .
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. ' ttirich
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?>tiw . grane in . nn . oo
. . Mar : y < > o

öficrr . fl . r. 2122 . 00

Auricher « chluflfutic am !) . Juni .

Baris . .
London .
Berlin .
Mailand .
. Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
'.' cw ?fork
' Beinrad .
Warschau

Ooirt
35 . 7000
25. ( IB. 0' i

0 . 00 . 0400
25 . b0i 10

217 . 75
0. 00 . 77 . 75

i ' . 00. 00
10 . 585 ( 1

5,5600
5. 90 . 00

0. 00 . 0000
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O. IO' OO

0. 01 . 1) 000

Kunst und Wisse ».
Rurs Theater . Heute halb !> Uhr „ Die Bajn

dere " , ab . md ( Rlozart - Zyklus ) „ Die Zanberslöte " ,
morgen Montag ( Gastspiel Zsign Croenvclt ) „ La
Traviata " , Dienstag „ Die gestohlene Stadt " , Mit »

woch ( Gastspiel Croenvelt ) „ Faust und Margarethe " ,
Donnerstag und Freitag ( Gastspiel Lessing - Theater )
„ Wie es Euch gefällt " , Samstag ( Gastspiel Lessing .
Thealer ) „ Bürger Schippet " , Sonnlag halb 8 Uhr
„Katja , die Tänzerin " , abend „ Hans Heiling " .

Kleine Bühne . Heute Sonntag , Dienstag , Do » ,

»ctsiag , Freitag , Samstag „ Der blonde Engel " ,
Mittiwoch „ Leonce und Lena " , Sonntag „ Komteß
Gucke Ll".

Ensemble Gastspiel Lessingtheater Berlin . Das

geschlossene Ensemble des Berliner Lessingthe . tors
wird Donnerstag , den 14. und Freitag , den 15. Juni

da » Shakespeare - Lustspiel „ Wie es Tuch gefällt " und

Samstag , den 10. Inn ! die Sternheim - Komödie

„ Bürger Schippel " zur Darstellung bringen .

Neuelnstiidlening . Sana Helling " . Heinrich

Marschiicrs große romantische Oper „ Hans Heiling "
wird nächsten Sonntag vollständig nenbeseßt wieder

in de » Spielplan aufgenommen .

0. phllh . Abonnemciit . Konzert . Die Reihe der

philharmonischen Stbenbe im Reuen deutschen Thea¬

ter wird Montag , den 18. I » ni mit den 0. philhar .

»ionischen M>oii » ement . Ko» zert abgeschlossen . Unter

Mitwirkung der Konimersäiigerin Gertruds Forstel -
Wien kommt eine Konzert - Aarie von Mozart und

0 Orchester - Lieder von Gustav Mahler , außerdem

Negers Mozart - Bariationen und Beethoven » ? a »

storal - Siimphonie zur Aufführung .

Aus der Mrtei .
Lo? ttaro ! nri ? lIrn Pv- zg - AIlstadt - NnistaHt . ? Me

Genossiiine » und Genossen , die gewillt sind , fleißig
a » dem Ausbau der Lokalorganisalion mitzuarbeiten ,
die Vorarbeit für die Wahle » z» leisten , erscheine »

- Dienstag , den 12. Juni , 8 Uhr abends im „ Berein

Dautscher Arbeiter " , Smetschkagasse 11, - zwecks Vor « ,

desprechung .

LokalorganlsaUon Prag VII . Freitag , de »j
15. Iimi Wocheiwersainnilnng . Programm : ©c > j
meindewahlangelegenheite » . Ii » Gastlfanse „1l Aka -

demie " , Mnlirska »I .

Versammlungen über den Hamburger Kongreß
in Ostböhmen . Im Gebiete der Kreiso . o . iniftilio » !

Grulich fanden bisher folgende Versaiinnlnnge »

stallt , in welche » Genosse Franz Ruhner aus ©nrlich |

10 . ANNt 1028 .

über de » Hamburger Kongreß Bericht erstattete :
Grulich , Lichtenau , O h e r - L i p t n, Wirf >
stabil und M. » R othmasser . ' Alle Versa » » » .
lNNge » waren sehr gut besticht . In der nächsten
Woche finden noch folgende Vorsainmlnngen über
den Hamburger Kongreß statt : Landokro - n, Olbere -
dorf , Zohsee , Hilbette », M. - Karlsdors , Riodsr - Ullers .
dors und Batzdorf . In diese » Bersainnilmigen er .
stattet ebenfalls Genosse Rohner den Bericht .

Turvki - und Ssvrt .
A» alle Arbeitee - Turn . und Tpvrtveretne sm

Kreise . Der am 12. August 1023 stattfindende
Kreis - . Spiel - und Sporttag findet nicht
wie »ltspriinglich gemeldet , in Prödliß , sonder » j„'
dichwalld statt . Die Bor - arbeiten hlezu st „v tzx..
rcils so weit gediehen , baß mit der Anssenduna der
- Fragebogen in der nächsten Zeit begonnen wird und
mir e»suchen alle Verein . ? , diese Boge » pünktlich wie .
der zurück, »sende ». Tic Spielleiter haben sofort die
- Ergebnisse der Serienspiele ( Turner und Tur »
- n' erinnon ) an ihren Bezirksspielleiter zu melden .
- Verhaiidliingcn mit dem reichsbentschen Bundes ^
meister im Fußball Leipzig - Stöttcriß sind ringelet ,
lct , sodaß wir , wenn wir von dori die Zusage erhol ,
tt », mit einem großzügigen Programm aufwarten
können . Treffet jetzt schon Vorbei ei nngen . An, 12.
- August herrscht für -alle Vereine Spielvcrboi . Sor .
gel auch für eine rege Teilnahme zu den Sportler -
Übungen . Jeder Sportler soll sich daran boteiligen .
Diese Veranstaltung ist eine Vorschau über die
Leistungsfähigkeit unseres Kreises für das Bundes -
fest . Daher fehle keiner ! Frei Heil !

Die Kreisleitung .
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Wir rinpsehle » für farbige Schutze „Llbeirta - <Irein «".
haAi. icksig tu Glastlegeln . fiir schwarze Scl. ulic „Libenia -
ffrc . me" in BleckSolen . für alle , färbige fleckige Schutze
. ,Libenia cyarnitur " . Säwüichc Erzeugnisse „Librn . a"
sind nur erfililassiger Qnaiilät . NS7

Industrie - u. Eewerbe - Ausstellung
in Mäyrisch - Ostvau .

1«. Juni bis 31. Au » Ii »».

In mrn . gcn Tagen wird im Zentrum de » wichtigsten
Ind ' . itzriercniere ? der Repnbl . Ii eine Aussielliing eröffnet ,
> e für alle wlrtschaslliche » . Orc te de » S aale », auch de »

Auslandes , van grötzier Bedeuruna ist. Soll dach hier
zum erstenma . e in grofzeni Stil der ganze Produkliona -
Hergang nmn RohprodiiM dj , zur letzten Feinverarbci -
Hing gezr gl werden . An die Kodlenprodulilion Zchtichen
sich »». urgeinäh in langer Keile die Ställen der Ge¬

winnung der ' Nebenprodukt «, d e Kolcsanftatie », Teer - und

Asphaltfobrilien . hier finde ! eine gewaltige E . seniiidustr . e
ihre besten Lebensbedingungen . Firme », deren Namen

Weltruf geniehen , wie die Witltoiv ßcr Bergbau - und

Eisenhiitiengefelllchali , die Berg - » nd ,Hi ! lienwerl >agesell <
ichafi , die Finna Mannesmann und andere habe » hier
ihre ProdulilionsfläNen . E. ne «annillige M- Ialtveravbei -

iungs - , cheniilche , Auiamobil . , Waggonbau - . Vrau - , Druck -

Industrie «Ii », ichnehen lief, an. Stuf einer Fläche von
iiil . OOO ni ' ivird ein Gefannbild der Produlttton de »

ganzen Reviere » entworfen . Die Ha upchalle allein -um¬

faßt «00 » in ' .
Die Ausstellung so' chsi. deren bauliche Arbeiten längii

vollende ! sind, fleh ! unter bei » Prairlwra : des P r ä f : >

d c n ! e n M «if a r i, h, welcher mich bei seiner Rücktzehr
von seiner - tiowalrifchen Reise die Ausstellung persönlich
besuchen wird . Die feierlich « Eröffnung der Ausstellung
werden der Premier Svehw und Handels », nistci Nooati
ivorneliinen . Die Kongresse der Hanbekskammern Olmiih
und Tropgau . »nd zohlteiche weitere Kongresse wir ! -

schasilicher >wd politischer Vereine . Verbände und Par -
: e' cn werde » während der Ausstellung hier tagen . Die
beiden gesetzgebenden Körperschaften , Senat und Abgeord¬
netenhaus habe » ihren Korporal . pen Besuch zugesagt .

Besonders interessant ist, bah ab 30. Zuni hier auch
ein internationales Schachturnier ftat findet , an dein die

grählen lebenden Schachmeister w o Aljechin , Boguljubop ,
Rubinstein . :>!cli u. a. m. iclnechincii . Herporgehoben
muh kch. Iehlich »och werden , doh es den Besuchern er -

knöglichl ivird , in eine Grube einzufahren , und d e welt¬
berühmten Witkawitzer Eisenwerke zu des chiigcn .

Nur mehr wenige Tage irennen uns van der feier -
lichen Eröffnung der ersten Ausstellung in M. - Ostrau ,
welche ein Gesaniib - ld der höchstentwickelten Fndustrtc
und des Gewerbes in dem dcdculenbsten Industriege¬
biete der Tlcheäwllowakci geben wird . Die Eröffnung
selbst werden der Premierminister Svehla und Hände . s -
miniftcr Olooiik vornehmen . loa Proleklorat Hai der
Prästdciil der Republik leibst übernoinmen und sei, , per -
sönlicher Besuch wird in Anschluh an seine slpipakisehe
Reise slaiffinden . Die bau- Iichen Arbeiten sind bereits nall -
endet , die Installation der einzelnen Stände ist giech -
falls schon so weit gediehen , dah an dem Stichtage der
Eröffnung , den 10. Juni , alles -bis tns k. einfle Detail
fertig sein wird . Es ist nicht die Ausstellung allein , und
unmil ciliar , welche in allen wirischasllichcn Kreisen des
Staates grohte - m Interesse begegnet , auch die Möglich -
keit , in die hiesigen Sä,ächte einzufahren , und das well -
bruhinte W ikawitzer Eisenwerk zu b«sich . igen , wird
viele Besucher anziehen . E ne besonders se-Iiene Pichan -
terie bildet das Schachturnier vom 30. Juni . we,chcs im
Werks ! ,oicl Wilkowitz abgehalten wird und die größten ,
derzeit sich in Europa uufhalienden Schachmeister wie
Asiechln . Bogoljubow , Rublnstein , Ret , b. a. vereinigen
wird . Täglich ein bis zwei Mililärkanzerts , Theater .
Bars . Eporlweetings usw. sorge » für reiche Zerstreu -
ung . Die zentrale Lage Östrons und die glänzenden
Schnellzugsvcrbindungen nach allen R chlungcn erwog -
lichen jedem Industriellen und Kaufmann , den Besuch
der Ausstellung bequem mit feiner Sommerreffe zu ver -
einigen . ISA

TraöenSie

Gegründet 1971

Weinessig «
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Quido Spalek Sohn
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empfiehlt iliro nach neuesten GiUverfahrcn er¬

zeugten vorzUgllchcn Kssige . »67
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Verlangen Sie die führenden amerlkan .
prima Schweine - Schmalzmarken und

schönsten Speckschnitte
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. . Aper und jforrell
Vrrtrcitor für dto Ccohoftlowiikel :

Rolierl Stransky, Prag II., Jungmannova 33.
Drahlnnschrlft „Nostra " . Telnfon «87-
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VerlunKcn Siu in Iii rein eigenen Interesse bei
Ihrem Konsumverein o. l , beim Knul ' mnnn aus¬
seht l. -. --stiel , nur den bestbowllhrt . Viunrenfftnieor

VCOH - I - NOOR
Erste Präger ktteLenlänger rsvrtlt
Prag - Vräovlc Nr . 448/V . Tel . 7899 .

Für hie vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme anläßlich des Ablebens meiner Frau

Ml « Mit Uli. Simon
sage ich auf diesem Wege Allen

herzlichen Dank .

Anton Bencdickt
1602 im Namen sämtlicher Verwandte »
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